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Toödz, Sonntag, den 20. Auguft 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 30 


Heruſprecher: Oeſchüftoſtene Hr, 100.65 
Sristrettang Ne. 1012 


Sranzöſiſcher Kredit für Polen 


60, 7 Millionen Zloty für Rüftungskänfe in Frankreich 


Paris, 19. Auguft. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: 

Geſtern wurde in Paris ein Vertrag unterzeichnet, 
wonach der polniſchen Reglerung von der ſranzöſiſchen 
Regierung ein Kredit von 480 Millionen Franken (60,7 
Millionen Zloty) eingeräumt wird. 

Dieſer Betrag ift zum Ankauf von Waren beſtimmt, 
die der Landes verteidigung Polens dienen folen, 

Der Vertrag wurde in einer Atmoſphäre freund⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit zwiſchen den franzöſiſchen 
und polniſchen Faktoren geſchloſſen. 

Von polniſcher Seite wurde der Vertrag von dem 
bolniſchen Botſchafter J. Lukaſtewiez, von franzöſiſcher 
Seite von Miniſter G. Bonnet unterzeichnet. 


Ansprache des Dizeminifters A. Rofe 
Zur Eröffnung der 5. Wilnaer Meſſe 
PAT. Wilna, 19. Auguſt. 


Heute um 41 Uhr fand in Wilna die feierliche Eröſf⸗ 
nung der 5. Wilnaer Oftmeffe ftatt, Zur Eröffnung mwas 


ren u. a. ee der Vigeminiſter für nduftrie und 
Handel A. Nofe, Vertreter der Ortsbehörden uſw 
na einer einleitenden pro, des Vorſitzenden 

der Nor! inter Nee elt Bizeltadtpräfibent Grodzicki, 
hielt Vizeminifter Nofe eine ba in der er auf die 
Bedeutung der Wilnaer Meſſe hinwies, die trotz der ins 
ternationalen Spannungen in dieſem Jahre mehr Aus 
teller ee hee habe als im vergangenen Jahr. Die 

lnger Mel fe habe an bem mirida tiden Aüſſchwung 
der nordöſtlichen Landestele einen bedeutenden Anteil, 

10 erklärte der Bigeminfſter die Ausſtellung für 
eröffnet. 


Der polnifdje Botfchafter bei Gafencu 
PAT. Bukareft, 19, Auguſt. 


Der polniſche Botſchafter Roger Racaynıfki hatte eine 
längere Beſprechung mit dem nanton Außenminis 


fter Gafeneu. 
PAT. Bukoreft, 19. Auguft. 
Der ſranzöſiſche Botſchafter in Bukareft, Thierry, 
der nach feiner Rückkehr nach Bukareft Konferenzen nik 
dem Minifterpräfibenten und dem Außenminiſter abge 
halten hatte, würde heute von König Karol empfangen. 


Ausdehnung der Anwendung 
der Grenzzonengefete 


Warſchau, 19. Auguft. 
an „Dzleunik Uftam“ Nr. 74 vom 18. Auguſt ift uns 
fer Poſ. 499 eine Verordnung des Innenminilters ers 
durch welche verſchledene Beſtimmungen der 
Grenzzonengeſetze auf neue Teile der Grenzzone ausge⸗ 
dehnt werden. 

Auf einzelne Kreiſe und Gemeinden der Woſewod, 
ſchaft Blalyſton (Kreis Gumalkt, Kreis Auguſto mit 
Ausnahme einiger Gemeinden, ſowie die Gemeinden 
Tracianne, Ponidz, Doliſtowo und Stadt Gontonbz im 
reis Bialyſtok ſowie die Gemeinde Suchowola im Kreis 
Sokol, der Woſewodſchaft Warſchau: (Kreis Soldau, 
Kreis Mama und Lomza mit Ausnahme einiger Gemein ⸗ 
den ſowie die Gemeinden Gawrycha und Turosl aus 
dem Kreis Oftrolenka und die Gemeinde Gruduſk aus 
dem Kreis Ciechanow) ſowie der Woſewodſchaft Pommes 
rellen: (Kreis Lubawa ohne Neuftadt, Kreis Strasburg 
ohne die Gemeinden Wrocki und Niezywiene, Kreis 
1 ohne Stadt Graudenz und Gemeinde e 
Kreis Dirſchau ohne Stadt . Kreis Konitz ohne 
die Gemeinden Czerfk und Karſin forte Stadt Konitz, 
Kreis Zempelburg ohne Stadt Zempelburg, die Gemein. 
den Naciona, Tüchel, Kenſowo, ARE und Byflam 
im Kreis Tuchel, die Gemeinden Lobfenig, Mrocza und 
Nahel, im Kreis Wirſitz ohne Stadt Nahel und bie Ge 
meinden Slefin, Wtekno, Wierzchuein Krölewfkt, Mons 


ſchienen, 


komariko und Koronowo im Krels Bromberg) find fol: 
Ben Beltimmungen des Orenagonengefe es (Axt. 3 und 

des Grenzzonengeſetzes, Oz, U. 19 of. 84), ausge: 
dehnt morden: über den Be 5 von Perſonalausweſſen, 
die Beſchränkungen beim Wohnen und Aufenthalt in 
der Grenzzone (Art. 5—9), über das Melde- und Aus ⸗ 
meismefen (Art. 10—12), Beſchränkungen beim Benutzen 
der Wege (Art. 18), und Beſchränkungen im Beſitz von 
Photoappgraten, 15 5 und Telegraph fowie Brief 
tauben (Urt. 24 und 25) und über die Benuhung der Ge 
wäſſer in der Grenzzone Ge 26). Auf die angeführten 
Gebiete der Woſewodſchaften Bialyftor und, Warſchau 
werden auch die a 80 in Sachen des Baues 
von Häufern oder anderer Objekte ausgedehnt (Art. 8 
Pof. 1 des Geſetzes Dz. U. 1937 Poj, 88). 

Ein weiterer Artikel der Verordnung ſieht ferner 
vor, daß auf das geſamte Geblet der Grenzzone in den 
Woſewodſchaften Lodz, Klelee, Warſchau und in den 
Kreiſen Auguſtow, Sumalki und Szezuezyn in der Biar 
Inftoker Woſewodſchaft die Veſtimmung des Grengzonen⸗ 
geſetzes ausgedehnt werden kann, daß der Wofewode 
oder die von ihm beauftragte Behörde einzelne Perfonen 
aus ber Grenzzone auswelſen kann (Art. 6. P. 8 
des Geſetzes Dz. U. 1987 Poſ. 88). 


Fraf Cfaky bei Muſſolini 


Die private Reife Graf Cſabys nach Deutschland und Stalſen heine Senjation 


Rom, 19. Auguſt. 
ý ù 10 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ ſtarlele 
Graf Cjaty heute 88 f von Rom nach Norditalien, 
wo er feine Ferien bis Montag verbringen wird. Ger 
ſtern nachmittag wurde der ige Außzenminiſter vom 
Duce im a DENK empfangen, mit dem er in Wns 
dun bene Außenminiſters Graf Ciano eine Anterre⸗ 
dun e, 

Aa, Beſuch des ungariſchen. Aufenmintfters in Rom 
betont man in hleſigen ſourhalſſtiſchen Kreijen, daß Graf 
Cſaln bereits, feit längerer Zeit die Abſicht hatte, ſeine 
diesjährigen Ferien in Deulſchland und, Italien zu ver⸗ 
bringen. Er habe ſich auch in rein privater Form nach 
Salzburg begeben, wo er bekanntlich, wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet. Aniana Auauſt einen Gedanlkenaustauſch mit 


Außenminister von Ribbentrop gehabt habe, dem goet 
ſellos angeſſchts der derzeitigen internationalen Lage 
eine beſondere Bedeutung zukomme. 

Es jet natürlich, daß der ungarische Außenminiſter 
auch mit dem italienifgen Regierungschef und dem ita⸗ 
lieniſchen Außenminifter habe ſprechen wollen, um ſich 
über die — übrigens vollkommen übereinftimmeibe — 
Auffaſſung der beiden Achſenmächte in bezug auf vie 
europäſſchen Probleme zu unterhalten. Sein Beſuch in 
Rom am Vorabend der Abreiſe des italienſſchen Außen. 
miniſters jei deshalb weder ein Überraſchendes noch viel 
weniger ein ſenſationelles Ereignis. x 

Graf Cjaty habe, wie man in den gleichen Kreiſen 
hinzufügt, ſeine Genügtuung über ben ihm von feiten 
maßgebender deucſcher und italieniiher Kreiſe zuteil qer 
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wordenen Empfang zum Ausdruck gebracht. Cr habe ere 
neut alle jene im Ausland verbreiteten tendenztöſen Ger 
rüchte über einen angeblich von Deutschland und Italſen 
ausgenbten Druck auf Ungarn dementiert, indem er die 
Gerüchte als jeder Grundlage entbehrend bezeichnete. 
PAT. Rom, 19. Auguft, 

Der. ungarifche Kubeoniniiler Graf Cfaky hat heutr 

früh im Flugzeug Rom verlaſſen. 


Der Reichsminiſter der Finanzen beſucht Rom 
und Florenz 
Berlin, 19. Auguft 

Einer Einladung der italieniſchen Regierung folgend. 

begibt ſich heute abend der Reſchsminiſter der Finanzen 

Graf Schwerin von Krofigh zu einem mehrtägigen 
Staatsbefuch nach Rom und Florenz. 

Der Miniſter wird von ſeinem perfönlichen Referens 

ten Minifterialrat Dr. Scholl, und dem Minifterialdiri« 

enten im Neihsfinangmintfterium Banrhoffer, Mitglied 
B Neihsbankdirektoriums, begleitet, 


Queipo de Llano in Rom : 
PAT. Rom, 19. Auguft. 
Auf feiner Italienreiſe, traf General Queipo be 
Llano, von Genua kommend, in Rom ein. 


Albanienflug des italieniſchen Außenminifters 
DNB. Rom, 19. Auguft. 
Außenminiſter Graf Ciano iſt am Sonnabend nach 
Tirana abgeflogen. A ; 
Nach feinem Eintreffen in Tirana begab ſich Außen · 
minifter Ciano in den Palaſt der königlichen Residenz. 


Bevorftehender Albanien-Befuch Muffolinis 
Rom, 19. Auguft. 
Graf Cians hat, wie „Lavoro Jasciſta“ aus Tirano 
erfährt, der albanischen Bevölkerung den bevorstehenden 
Beuh des Duce angekündigt. 


halifax in London 
PAT. London, 19. Auguft. 


Lord Haliſax ift heute in London eingetroffen und 
hat feine Amtstätigkeit aufgenommen, Minſſterpräſt⸗ 
bent Chamberlain wird am Dienstag nach London zus 
rücknehren. Man nimmt an, daß für Dienstag eine Mir 
niſterratoſizung einberufen werben wird, Beratungs / 
gegenſtand follen Fragen der Landes verteidigung fein. 


„Daily fjexald“-Rorreſnondent aus Danzig 
ausgemiefen 

PAT. Danzig, 19. Auguft 
Die Danziger geitungen berichten, daß der Danziger 
Korreſpondent des „Dall, Herald“, Scott Watfon, von 
der Danziger Polizei die 5 erhalten habe, das 
Gebiet der Freien Stadt Dudes noch im Laufe des heus 
tigen Tages zu verlaffen, Die 1 der Ausweiſung 
N bie Teröffentligung unwahrer Nachrichten in feinem 

att. 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet, ſollen 
bie en Bibliotheken in Oppeln, Beuthen und 
Strehlitz verfiegelt worden ſein. 
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Mleinungsverſchiedenheiten bei den Militär 
beſprechungen 
Moskau, 19. Auguſt. 
Die ſſowſetamtliche Telegraphenagentur „Tah“ vers 
öſſentlicht heute eine Verlautbarung, in der auge eben 
wird, daß zwiſchen der engliſch⸗ranzöſiſchen litär⸗ 
miſſion und den Gfomjetvertretern Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtehen. In der Preſſe des geſamten Auslandes 
erhält fid bekanntlid, harknäckig die Auffaſſung, daß die 
Meinungsverſchiedenheiten ſich in Moskau von Anfang 
an auf den Fernen Often bezögen. Im Falle eines fern» 
östlichen Krieges habe die Siomjetunion von N 
und Frankreich militärſſche Unterftüßung verlangt. 
„Zah“ ift nun bevollmächtigt, zu erklären, daß diefe cre 
funden wäre und daß die ſotſächlich beſtehenden 
eee e ſich auf eine andere Frage 
ſegögen. 


Große deutſche Aupfer- und fautſchußkäufe 
in London 


PAT. London, 19. Auguſt. 

Am 18. d. M. wurden auf ber Londoner Börſe auf 
deutſche Rechnung große deulſche Kupfer⸗ und Kautfchuhr 
kaufe getätigt, die fogar eine ſeſtere Tendenz hervorrie⸗ 
fen. Die Käufer follen fofortige Lieferung zur Bedin⸗ 
gung gemacht haben, 

„News Chronicle“ berechnet, daß Deutſchland inner 
halb kurzer Zeit 10000 Tonnen Kupfer und 4000 Ton: 
nen Kautſchuk angekauft habe. Das Blatt erklärt, einen 
„beunruhigenben“ Charakter verleihe dieſen Käufen die 
Tatfahe, daß zur Ausführung der Aufträge eine yor: 
übergehende Verringerung der britiſchen Vorräte not- 
wendig ſein werde. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


in modernsten Mustern empfiehlt das 
bekannte TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh, Richard Mayer 


Vorbeſichtigung in Nürnberg 


Berlin, 18. Auguft. 

Der Organiſationsleiter dex ngtionalſgzialiſti⸗ 
ſchen Partei, Dr. Ley und der Oberbürgermeiſter von 
Nürnberg, Liebel, haben Vertreter der inländiſchen 
und ausländiſchen Preſſe nach Nürnberg geladen und 
ihnen einen Einblick in die für den 11. Parteitag ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen verſchafft. Organffatſons⸗ 


letter Dr. Ley meint, daß Adolf Hitler auf dem „Par⸗ 


teitag des Friedens“ einen internationalen Appel 
an alle Völker richten werde, alles zur Erhaltung und 
Sicherung des Friedens zu tun. Das Oberhaupt der 
Stadt Nürnberg berichtete über bie Vorkehrungen, 
melche die Halbmillfonen⸗Stadt für die Unterbrin⸗ 
gung und Verpflegung von mehr als einer Million 
Beſuchern getroffen habe. Zur Bewältigung des 
Verkehrs in der Stadt ſeien Straßenbahnſchaffner 
aus zahlreichen anderen Städten herangezogen wor⸗ 
den. Die Leſſtung der EClentrizitäfswerke fei durch 
Abmachungen mit benachbarten Erzeugungszentren 
auf das notwendige Maß gebracht und für die Einla⸗ 
gerung der Nahrungsmittel ſelen geeignete Lager⸗ 
zäume neu errichtet worden. Die Stadt Habe eine 
Reihe hiſtoriſcher Gebäude inſtandſetzen und in ihre 
frühere Geſtalt bringen laſſen. PEINER ſei mit 
Erfolg den Eigentümern Hiſtoriſcher Bürgerhäuſer 
nahegelegt worden. 


Rus dem Protektorat 


Prag, 19. Auguft. 
räfidenten Hada. ift in Prag 
eln iſchechiſcher Verband für Zufammenarbeit mit 
Deulſchland gebildet worden, der die Aufgabe hat, 
7 zwiſchen Deutſchen und Tſchechen zu be⸗ 
ſolllgen. 1 
Das feif einigen Monaten angekündigte fog. Spras 
chengeſetz ift heute veröffentlicht worden. Es ſchrelbt 
var, daß die böhmiſchen und mähriſchen Aemter, Inſti⸗ 
tutionen und Kommunalverbände im Verkehr mit den 
Organen des Reiches che cht har die deutſche Sprache 
gebrauchen, Im Verkehr mit dem Auslande gebrauchen 
fie die deutſche und die Landesſprache, Auch im Inlands⸗ 
verkehr müffen beide Sprachen benützt werden. 


Danziger Weichſelbrücke eröffnet 


Danzig, 19. Auguſt. 
In einer Weiheſtunde am Weichſelſtrom übergab der 
Vizeprüſtdent des Dangiger Senats Huth heute vormit⸗ 
iag die neue 280 Meter lange Pontönbrücde über die 
Weiche zwiſchen den Danziger Orten Kaeſemark und 
Rotebude dem öffentlichen Verkehr. 


Auf Anordnung des 


Judenbeſuche unerwünſcht 
f Warſchau, 19. Auguſt. 
Polniſche Blätter willen zu berichten, daß in ben 
letzten Tagen einige Reiſebilros die von ihnen geplanten 
Geſellſchaftsreiſen jüdſſcher Organtfationen nach Ungarn, 
en und Lettland abſagen mülſſen, da dieſe 
Bere es abgelehnt hatten, den Juden die Einreiſe zu 
geſtatten. 


Neuer engliſcher Botſchafter in Bukateft 


Bukareft, 19, Auguft, 
Zum neuen britiſchen Botſchafter in Buhareft ijt 
Deeper ernannt worden, der bisher Beamter im Foreign 
Office mar. Leeper gilt als einer der deulſchſeindlichſten 
brltiſchen Diplomaten; er ſteht Eden febr nahe, 


Freie Preffer — Sonntag, den ZW, Auguſt 1939, 


Ur. 232 


Zawadzka 1, Ecka Pötrikauer . 


Sur Eröffnung der Königsberger Meſſe 


Del lands Bandelspolitiiche Haltung 


Aus einer Rede des Staatsſebretärs Sandfried 


Königsberg, 20. Auguſt. 

Anſtelle des verhinderten Reſchswirtſchaftsminiſters 
und Reihsbankpräfidenten Fung le der Schade 
im Reichswirtſchaftsminſſterſum Landfried“ die Eröff⸗ 
nungsrede anläßlich der diesjährigen Deutfchen Oſtmeſſe 
in Königsberg Er führte u. a. folgendes aus: 
Seit der Machtübernahme durch den Nationalſozia⸗ 
lismus hat Deutſchland das Beſtreben, feine Außenhan⸗ 
delsbeztehungen überall dort auszubauen und nach öge 
lidkeit auf längere Sicht zu regeln, wo die natürlichen 
Vorausſetzungen dafür vorliegen. Das ift die 
richtige Methode, um dem 


Welthandel auf neuer Baſis 


neue Impulſe und Aufftiegsmöglichkeiten 
Belle dagegen ijt jedes Beltreben, dem Welthandels 
dema der Vorkrlegszeit künſtlich wieder Leben eins 
flößzen au wollen. Denn diefes Schema, das früher eine 
mal auf organiſchen Beziehungen aufgebaut war, ift ins 
zwiſchen RN en 1 955 und ſeine aden ene 
im höchſten Maße geworden. Was aber unorganiſch ift, 
das kann auch nicht lebensfähig fein. und deshalb gilt 
es, diejenigen Möglichkeiten fie eine Erftarkung der 
Weltwirtſchaft zu erſchaffen, die heute den natürlichen 
Gegebenheiten entſprechen. 

Die Erfolge, die unfere Außenhandelsbeziehungen 
insbeſondexe mit den östlichen und füdöftlichen Nachbar⸗ 
ſtaaten ſowie mit den füd⸗ und mittelamerikanſſchen 
Staaten auſweiſen, zeigen deutlich, daß wir mit dieſem 
Grundgedanken, Sit dem rechten Wege find, Möglich⸗ 
keiten, natürliche Beziehungen neu zu knüpfen oder zu 
erweitern, beſtehen in reicher Fülle. Sie ſind aber leider 
nur langſam zu erſaſſen und auszuſchöpfen, nämlich nur 
in dem Tempo und Umfang, in dem ha die Vernunft 
üher die chineſiſchen Mauern überholter Wirkſchaftsdog⸗ 
men hinwegzuſetzen vermag. Im Intereffe des Wohl, 
ſtandes aller Nationen wünſchen wir auf das Aufrich⸗ 
ligſte, daß man in den Demokratien diesſeſts und ſen⸗ 
feits des Ozeans endlich einmal die fundamentalen, 
Wandlungen erkennt, die das Weltbild feit dem Kriege 
und dann wieder in den letzten Jahren grundlegend ver⸗ 
ändert haben. ` 

Zur Frage des 
Standes der deutſchen Währung 


führte Staafsfekretär Landfrled u. a. aus: Sie werden 
ſich alle erinnern, daß ein Zeil des Auslandes bald nach 


zu ſichern. 


einzig: 


der mracıferaretfüng den nahe bevorſtehenden Zufams 
menbruch Der deulſchen Währung .ankündigte. Diefe 
don dice liefen ſich nach wiederholter Prolongar 
tion allmählich tot. Als der Notenumlauf im Vorfahr 
ſtärker anſtieg, feierte in einem Teil der Auslandpreſſe 
das Gerücht einer deutſchen Inflation wieder Auferſte⸗ 
hung, die aber ebenfalls nur von kurzer Dauer war; 
denn man konnte fih der Tatſache nicht verſchließen, daß 
der deutſche Notenumlauf durch die 1 der 
Oſtmark und des Sudekengaues anfteigen mußte. Hinzu 
kommt, daß dieſe Gebiete, die im der unkt der Ueber⸗ 
nahme mirti erto We darnieberlagen, bank der 
Hilfe des Reſches bald geſundeten, was ſich natürlich 
Guß in erhöhten Zahlungsmittelbedar 
äußerte. 
Was nun die neuefte Mährungsentwichlung angeht, 
0 haben wir keinerlei Anlaß, einen Vergleich mit anı 
eren Ländern zu ſcheuen. Der Notenumlauf ift bei une 
in den erſten 7 Monaten des laufenden Jahres von 8, 
ei 9,0 Milliarden ARE ISEINGER. BeItlenen, Im e 
eitraum Teg er in Frankreich von 110,9 auf 124,5 Mil: 
Harden Franken, in England von 504,7 auf 520,6 Miio. 
nen Pfund und in den Vereinigten Staaten pon 6,9 auf 
7, Milliarden Dollar. Die Steigerung beträgt in Pro» 
zentziffern ausgebrücht bei den Vereinigten Staaten 
rund 3 v. H., bei England 3,2, bei Deutſchland 9,8 und 
bei Frankreich 12,3 v. H. Hieraus ergibt fih, daß mir 
uns durchaus im internationalen Rahmen halten. Bei 
der Beſprechung der Bedeutung der Königsberger Oft 
meſſe für den } 


deutſchen Handelsverkehr mit den Ländern im 
baltiſchen Raum 


erklärte ebene Landfried u a, folgendes: Die 
natürliche gegenſeitige Ergänzung kommt deütlich in der 
Alen Erhöhung _unferer Handelsumſätze zum 
Ausdruck. Dieſe find, um die markanteſten Beilpiele zu 
nennen, in der Zeit von 1933 bis 1938 geſtiegen: mit 


einem 


Finnland um 111 v. H. mit Schweden um 80 v. H. und 
mit Litauen um 24 v. H. Dabei beziehen ſich diefe Zif- 
1155 nur auf das Gebiet des Altreiches. Es iff alfo darin 
ie Umſatzerweiterung nicht enthalten, die fid) aus der 
Vergrößerung des Meichsgebietes ergeben hat. 
Stagtsſekretär Landfried ſchloß mit einem Appel 


an die Exportkaufmannſchaft, in ihren Anſtrengungen 
um den Ausbau des Exports nicht nachzulaſſen. 


Die Schwierigkeiten in den englifch-fapanifdjen 
Verhandlungen 


R PAT. Tokio, 19, Auguft. 

Wie die Agentur Domei meldet, hatte der Außen⸗ 
winiſter Arita heute früh eine Beſprechung mit dem 
Bigeminifter und Vorſitzenden der ſapanſſchen Delegation 
für die Verhandlungen mit England Kato. Wie die 
Agentur erfährt, wurde während dieſer Beſprechung die 
Sage geprüft, „die fid) nach der einfeitigen Publigierung 
der Juſtruktionen für Bolſchafter dende durch die eng⸗ 
liſche Regierung, was von entſcheidendem Einfluß auf 
den Verlauf der Beſf rechungen fein könnte“, ergeben 
abe. uſammenhang mit der Veröffentlichung dies 
er Inſtrulfſonen überläßt Die e Regierung die 
Verantwortung für den eventuellen bruch der Ver⸗ 
handlungen voöllſtändig der engliſchen Regierung. Nach 
Anſicht der Agentur Domei, die fih auf die aema der 
1558 offiziellen Kreife ſtützt, können die britiſchen 
führen nur zu einem Abbruch der Verhandlungen 
uhren. 
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Uebernehme zur Reparatur: 
Nundfunkapparate aller Marken — 


Lautſprecher — Kopfhörer — Alkumu⸗ 
latoren u. drgl. 
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Emigranten-Reich am Tfdjad-See 


MTP. Paris, 18. Auguſt. 
Koloniglminiſter Georges Mandel hat das Mite 
gnet des Nepräfentantenhaufes der USM, Fiſh, emp⸗ 
fangen, den ihm den Plan der Gründung eines Eniris 
a e en am Tſchad⸗See unterbreitete. Dieſer 
lan ſieht eine l ſenemigration nach Afrika vor, die 
einſetzen ſoll, ſopald ſich die erſten Anfiedlungsver⸗ 
ſuche bewährt haben, was auf etwa ein Jahr geſchächt. 
wird. Die Hauptaufgabe Fiſhs beſteht⸗ part die ins 
tereffierten Regierungen — alfo vor allem frankreich 
zu veranlaſſen, nicht nur Siedlungsland am 
ſchad⸗See herzuügeben, ſondern bereits ſetzt die volle 
Souveränität des dort entſtehenden „Staates“ anzu⸗ 
erkennen. Fiſh erklärle, daß es ſich keineswegs nur 
um eine jüdifche Kolonfſatſon handle, ſondern daß 
man im Gegenteil Wert darauf lege, Fllichtlinge aller 
Nationalitäten anzuſiedeln, um ein internationales 
Staatsweſen, „ſelbſtverſtäudlich“ auf ſtreng demokra⸗ 
tiſcher Grundlage zu ſchaffen. In finanzieller Bezie⸗ 
hung ift Fiſh äußerſt opkimiſtiſch, die notwendigen 
Gelder — rund 2000 Dollar pro Familie — würden 
beitimmt in Amerfka aufgebracht werden können, ſo⸗ 
bald die i Vorausſetzungen filr die Grin- 
dung der Kolonie gegeben fein werden, 


Flugunfall in Finnland 
N t Helſingſors, 19. Auguſt. 
In, Käkiſalme ſtürzte bei einem Uebungsſlug ein 


Folkerflugzeug ab, wobei der Beobachter und der Flug 
Fatal getötet wurden. 


$ 2 Tote und mehrere Verletzte 
Der Zuſammenſtoß zwiſchen Katholinen und Muſelmanen 
j y in Bosnien š 
8 i Belgrad, 19. Yuguft, 
Zu der Nachricht über ſchwere 00 90 e im Dorf 
Scheßtſche (Bosnien), bei denen angeblich 20 Tote zu bes 
Klagen geweſen E follen, wird auf Grund amtlicher 
Beftftellungen mitgeteilt, daß es in Schepiſche anläßlich 


Lines Markttages au ll Auseinanderjeßungen , 
atholi 


wien einem Ke ‚ken und einem Mufelmanen ge» 
ammen fei, in die fidh) ſpäter auch andere eingemiſcht 
hätten. Im Verlauf diefer Auseinanderſetzung feien zwei 

ote und mehrere Verletzte zu beklagen geweſen. Der 
Zwiſchenfall habe lediglich perſönlichen und lokalen Char 
rakter getragen. 


In Fürze 


Die Gemeinde Roquefort will für ihren, Kale poeſſichg 
Reklame machen: fie Bai einen Preis ausgeſetzt für das 
beſte ihn rühmende und preiſende Gedicht, 

In Hannover wurde ein Mann verurteilt, ber ſich in 
der Trunlenheit auf Straßenbahnſchienen zum Schlafen 
niedergelegt hatte. Er hatte die Schienen für ſein Beti 
geſtell gehalten. N 

Vor dem Jugendgericht der engliſchen Stadt Leeds 
ſtanden zwei Jungen im Alter von 14 und 15 Jahren, die 
aungertrennliche Freundes waren und gemeſnſam allerlei 


Räubereien verübt hatten. Sie erhielten drei Jahre Be, 


währungsfriſt unter der Bedingung, daß fte während 
dieſer Zeit Aigner net jenen, 

Auf dem ile gte Cg in Philadelphia hielt Dr. 
George W. Crile aus Cleveland einen Vortrag über eiite 
von ihm in der hinteren Bauchhöhle entdeckte Drüje, von, 
deren größerer oder geringerer Entwicklung der Exfolg 
des Menſchen im Leben abhängen ſoll; er nennt bieje 
Drüfe das „Unterleibsgehirn“. 

In Levallois (Frankreich) hat ein Paar, das ſich 
von Kindheit an fannte und von dem fie inzwischen 83, 
er gar 89 Jahre alt geworden ift, doch noch geheiratet, 


In einer Bank in Los Angeles zählte ein Kaſſierer 
bei offenem 
Windſtoß entführte davon 50 000 Dollar, 
wurden wiedergefunden. 


Auf den Scilly⸗Inſeln im Stillen Ozean kaufte ein 
Bauer auf einer Nachbarinſel eine Kuh; am nächſten. 


Nur 20 000 


Morgen war der Stall leer, und die Kuß wurde später 
ron Sie entdeckt, als fie der drei Kilometer entferne 
ten Heimatinſel zufdmanm 


Eſtland um 207 b. H. mit Lettland um 148 v. H., mit. 


enfter einen Stapel 100⸗Dollax⸗Noten. Cin- 
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Aus der polniſchen Preſſe 


Die Baltenftaaten 
im Falle eines europäifhen Aonflikts 


en. Während eines militäriſchen Konflikts in Sft- 
europa, in welchen Deutſchland und Sſowietrußland vers 
wickelt wären, wird die Haltung der vier Baltenländer 
Finnland, Eſtland, Lettland und Litauen, von denen die 
drei erſten 10 menena e dee Solinin 
haben, wegen ihrer geng: en e von ganz bejon: 
derer Bedeutung Jein. Finnland, Lettland und Eſtland 
ſperren den ruſſiſchen Koloß von der Oſtſee fait vollkom⸗ 
men ab, jo daß ihm nur das „Fenſterchen“ bei Petersburg 
im Finniſchen Meeußuſen übrig bleibt. Rußlands Poſt⸗ 
tion in der Dftiee ift urch auherit geſchwächt. Wenn 
man das bedenkt, dann kann man ſich auch manche der 
Schwierigkeiten erklären, die ſich bei den ſſowjetrüſſiſch⸗ 
franzöſiſch⸗ongliſchen Verhandlungen in Moskau auf- 
werfen 

Auch für Polen ift die Haltung der Oftfeeranditans 
ten von allergrößter Bedeutung. Werden ſie die Kraft 
aufbieten, ſich Angriffen von Seiten Sſowfetrußlands oder 
Deutſchlands entgegenzuſtellen oder werden ſie wenigſtens 
ſtrikte Neutralität beobachten — das iſt die Frage, die 
die polniſche Oeffentlichkeit bewegt. 

Im „Slowo“ behandelt ein nach Reval entſandter 
Mitarbeiter dieſe Fragen in einem längeren Leitauſſatz. 

Zu einer eindeutigen Antwort kommt der Verfaſſer auf 
bie Frage hinſichtlich der 


Haltung Finnlands. 


Gerade am Beiſpiel Finnlands zeige fid am deutlichſten, 
daß nicht allein die Haltung der Oſtſeerandſtacten auf ben 
Gang der Moskauer Verhandlungen einen Einfluß ausübt 
ſondern daß „die Besprechungen zur Schaffung der Friedens 
front in Moskau“ die Haltung gewiſſer Staaten maßgeblich 
beeinflußten. Finnland fühle fih von Deutſchland nicht ber 
droht, ſteult der Verfaſſer feſt. Im Gegenteil; durch die Ent. 
wicklung der britiſch⸗ſſowſetruſſiſchen Verhandlungen und ing- 
beſondere durch die Moskauer Forderungen nach einer Hober- 
wachung der „indirekten Agreſſion“ in den Baltenländern 
ſei es für das deutſche Lager mobiliſtert worden. Finnland 
werde nur gegen die Volſchewilen kämpfen. Finnland babe 
gegenüber Leningrad anſehnliche Befestigungen geſchaffen. 
Welttragende Geſchilge und Flugzeuge ſtünden bereit, jeden 
bolſchewiſtiſchen Angriff auf die Unabhängigkeit Finnlands ab- 
zuwehren. 

Wiel weniger klar fei die Haltung der drei übrigen Oſtſee · 
bandſtaaten. Man bütfe keine innere Geſchloſſenheit dieſer 
Länder annehmen. Die baltiſche Entente“ beſtehe 
nur auf dem Papier. In Wirklichkeit ſel jedes der drei 
Länder bemüht, in dieſer Entente die erſte Geige zu ſpielen, 
um eine Vormachtſtellung der anderen Mitglieder nicht angu- 
erkennen. Aus dieſem Grunde fei es ſchon verſchiedenklich zu 
Konflikten gekommen. Neuerdings ſtand in einem lettiſchen 
Geſchichtsbuch für den Schulgebrauch zu Tefen, Estland babe 
feine Anabhängigkeit zu einem großen Teil dank lettiſcher Süfe 
errungen. Oer eſtniſche Nationalſtolz fühlte ſich dadurch ver. 
legt. Sogar General Lafdoner habe in dieſer Angelegenheit 
das Work zu einer Surüdiveifung ergriffen. 8 

Litauen hege den beiden anderen Ländern der Balti, 
ſchen Entente gegenüber nicht gerade freundliche Gefühle, weil 
diefe einerſeits während des polniſch⸗litauiſchen Konflires „Kalt. 
geblieben feien und während der gewoltſamen Löfung der 
Memelfrage Kownos Bitten gegenüber taub- geweſen wären. 
Von einer Solidarität könne daher kaum die Node fein. 

Mackiewiez unterſucht dann die militäriſchen Mögr 
lichkelten der Länder der balkiſchen Entente und gelangt 
zu dem Schluß, daß vie drei Länder gemeinſam beſtenfalls 
eine halbe Million Sol aten aufbringen könnken. 
Strategiſch⸗techniſche Schwierigkeiten ſtünden aber einer Zur 
fainmenfaffung auch nur dieſer Kräfts im Wege. Eſtland und 
Lettland fein — genau fo wie Finnland — vor allem von 
Sſowferrußland bedroht. 

Litauen habe keine gemeinſame Grenze mit den Ruſſen 
und werde daher wohl ſchwerlich fein Land aller feiner Trup⸗ 
pen entblößen. Andererfeits würden Lettland und Eftfand 
keinesfalls ihre Grenzen gegen Sſowietrußland ohne Ber 
wachung laffen, um den Litauern im Fall einer Aggreſſton 
Deutſchlands zu Hilfe zu komman. 


Litauen, 


das feine e ERE e am a Merger AA 
abe, ſtehe infolge feiner geogra jen Lage vor 
den dia feiner zwei großen Nachbarn Deutſchland und 
Polen, Schon deshalb fet es das Beſtreben. Litauend, 
ſtrenge Neutralität zu wahren. Diefes Veſtreben habe 
Litauen mit den anderen beiden Valtenſtaaten gemeinſam. 
Während nach Anſicht des Wilnger Blattes der Wunſch 
nach Neutralität bel Litauen vor allem patriotifhe Bu 
weggründe habe, ‚fhiefe bei 


Eſtlaud und Lettland Í 


auch der Amſtand eins Rolle, daß bie beiden Länder im Fall 
eines Krieges als neutrale Beobachter an einem Krieg 
gut verdienen können. Die politiſchs Haltung Eftlands 
und Lettlands werde nach Ansicht des Slowo" vor allem 
durch folgende Faktoren beeinflußt: durch die Furcht vor dem 
ſſowietrufflſchen Imperialismus, durch den Zweifel an bie 
eigenen Kräfte, durch „die dauernde beutfhe Propangada, die 
die Einheitlichkeit der öffentlichen Meinung gerſchlage“ und 
durch den Paziſismutz der reihen, Bauern und Städtebewoh. 
ner und deren Hoffnung auf Erhaltung der Neutralität. Aus 
dieser pazifiſtiſchen Haltung heraus Habe fih Lettland z. B. 
bisher nur ein 15000 Mann ſtarkes Heer geleiſtet. Eſtlands 
Verteldigungsmaßnahmen foen zwar ſtärker ausgebaut, ger 
nügten aber keinesfalls olè Schugwall gegen einen ernſthaften 
Angriff von irgend einer Seite. 

Das „Stowo“ bann zu keiner eindeutigen Meinung dar. 
über kommen, für welche 192 5 on 2280 Me! Foren 915 
die Entſcheidung geſtellt, legen m. ri er 
zum e fd Polen die Haltung Letekands und 
Eſtlands wünfgt: „Wir wollen, daß fih in den baltiſchen 
Ländern weder bie Deutschen noch die Dolſchewiken feft 
feden... Im Fall eines Krieges mit Deutſchland wäre es 


Polen ſogar lieber, daß diefe: Länder neutrat blieben, als 
daß fie als Beſtandteile der Sinion der ſozlaliſtiſchen b 
bliken gegen Deutfcland kämpften“. Aber gerade die Gre 
fahr, eine Bundesrepublir der LISSER zu werden, bringe die 
Möglichkeit mit ſich, daß die baltiſchen Staaten ſich dem deut⸗ 
ſchen Hager zuwenden könnten, Mellt das „Stowo“ dann feſt. 
Das fei nicht allein das Ziel der deutſchen Diplomatie, fon. 
dern auch die Folge — wie das „Stowo“ ſchreibt — der offo- 
wietruſſiſchen Diverſion bei den Moskauer Verhandlungen“. 

And das liege nicht nur nicht im Intereſſe Polens, ſondern 
auch nicht im Intereſſe Englands und Franfreichs, 


„5 „ * 
Wieviel gewinnen die Sübergelb⸗Hamſterer? 


Der „Dziennik Bydgoſki“ vergleicht den Nenn und. 
Silberwert der polniſchen Münzen: 

„Das Silber bildet in unſeren Münzen etwa 20% ihres 
Nennwertes. Ein Zweſglotyſtück ift 36 Groſchen wert, ein 
Fünfzlotyſtück 90 Gr. ein Zehnglotpſtück 1,80 SL, hinzukommen. 
die Prägeloften. Wir können ſomft fagen, daß der Stadt 
mindeſtens einen Reingewinn von 80% hat. Wenn die Ber 
völkerung für 50 Millionen Sitbergeld hamftert, fo verdient 
der Staatsſchah, wenn er eine ebenſolche Menge Silbergeld 
auf den Markt wirft, rund 0 Millionen Zloty.“ \ 

82 s * 
Gegen das Bettler: und Landſtreſcherunweſen 

Wir Tefen im „Warszawſki Dyienntt Narodowy: 

„Fünf Jahre find nun vorüber, feit man in der Haupt. 
ſtabt den Kampf mit dem Bettler. und Landſtreicherunweſen, 
einem der größten ſozſalen Aebel, aufgenommen hat. 

Im Laufe dieſer 5 Jahre wurden in Warſchau insgeſamt 
5817 Bettler und Landſtreſcher angehalten und nach der Sam 
melſtelle abgeführt, wo fie bis zur Gerſchtsberbandlung ver 
bleiben mußten. y A ’ 

In biefem Zeitraum verhandelte das Stobtgeriht in 231 
Sihungen in 6810 Straſſachen. Im Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen wurden bepurteift: 1504 Perſonen zur Anterbringung im 
Swangarbeitsfager in Oryszew, 2031 Perſonen zur Anterbrin⸗ 
gung im Obdachloſenheim, 222 Perſonen zur Unterbringung in 
beſonderen Anſtalten und ſechs Perſonen zu Gefängnis. Der 
Noſt der Angehaltenen wurde teils freigeſprochen, teils zu Ger 
fängnisſtrafen mit Bewährungsfrift verurteilt. 


l 


Sntereffant find die Angaben über die Rüdfälligen untet 
ben Bettlern und Panbftreihern Es waren unter den 
Festgenommenen angehalten worden: zum erſten Male — 
4025, zum zweiten Male — 1052, zum dritten Male — 430, 
zum vierten Male — 120, zum fünften Male — 31, zum 
ſechſten Male — 32, zum ſiebenten Male — 14 und zum achten 
Mate — 3 Perfonen. 

Dank der ſyſtematiſchen Aktion ſchrumpft die Zahl det 
Bettler und Handſtreſcher ſichtlich zuſammen. Viele Bettler 
‚haben Warſchau verlaſſen und find nach anderen Städten vere 
zogen, wo gegen fie keine Zwangsmaßnahmen unternommen 
werden. Auch die Bettler aus der Provinz kommen nicht 
mehr zu „Gaſtſpielen' nach Warſchau. 

Am auffälligſten wirkt ſich das zu Allerſeelen aus. Wäh⸗ 
rend nämlich während einer mehrtägigen Streife im Jahr 1934 
in der Nähe der Friedhbſe 266 Bettler aufgegriffen worden 
waren, waren es im letzten Jahr nur noch 44.“ 


* * * 
Von den Nationaldemokraten 


Der „IRC“ bringt im Zusammenhang mit der not 

kurzem erfolgten Wahl der Leitung des Stronnictwo Nas 
rodowe Enihllliungen über die in der Nationalen Partei 
angeblich herrſchenden Zustände. Es heißt dort u. a“: 
. „Langſam bringen nun auch Nachrichten darüber an bie 
Oeffentlichkeſt, was die einschneidenden, ja geradezu grund. 
fägtigen Aenderungen in ber Arbeit und un Organiſatlong. 
leben des SR veranſaßt hat. 

Durch eine Indiskretſon kam es an den Tag, daß det 
felnetgeitige ſtellv. Vorſigende des Sauptvorftandes, Bielecki, 
innerhalb der Partei befondere „Natlonalverteidigungsgruppen 
zu gründen begonnen hatte, nachdem Ing. Doboszpnfki 1935 


von dem Beftchen einer wertraulſchen Organſſatlon“ innerhalb 


der Partei Mitteilung gemacht hatte. Bieleckls „Nationalver 
teidigungsgruppen' entftanden aus der Befürchtung, daß die 
Linke vielleicht die Regierung Übernehmen könnte. Dem ſollten 
dieſe Gruppen entgegenwirken.“ z 
»„̃“ 
Keine Regierungsänderung zu erwarten 


Die Wochenschrift „Politta“ zieht aus dem Verlauf 
der Feier in Krakau am 6, Auguft folgende Schlüͤſſe: 

„Die Krakauer Kundgebungen haben bewiefen, daß daz 
e keiner Aenderung unterliegen wird. Es wird 
ein. ſechſel der Wache eintreten. Die Führer dh 
Wache ſind beim Volk beliebt. N 
Marſchall Smigip. Rydz und General Sofntowftt wurden 
Bet böchſt begeiſtert empfangen, desgleſchen auch Oberſt 


Der König mit den 480 Srauen 


Parade der ſchwarzen Schönheiten in Kano — Ein fjarem, der alljährlich ergänzt wird 


London, im Auguſt 1989. 
Allährlich findet in Kano, der zweitgrößten Ne- 
erftadt Afrikas, die im nördlichen Teil von Britſſch⸗ 
igerig gelegen Madchen eigenartiges yet ſtatt, dem 
ai 


unberfe von jenherzen entgegenſchlagen. Es, 
eit „Die Brautſchau des Königs“ und ift 
eine Art von Parade der herangereiften Töchter der 
Müftenftabt, Umgeben von feinen eingeborenen 
e ſücht ſich der Emir von Kano, der 
ſchwarze König, der den größten Harem der Welt "bes 
fit, eine Anzahl von neuen Ehefrauen 
gleichſam um feinen „Beſtand“ 
ergänzen. i, f 

Nicht weniger als 450 Ehefrauen nennt der Mii 
nig von Kano, der über zwei Millionen Hauffa-Nener 
10000 und der Souverän eines Gebietes von elwa 
0000 OQuabratkilometer ift, fein eigen. In drei ries 
Tenhaften, non einander abgetrennten Saremähäufern 
find feine Gemahlinnen untergebracht, ſtreug nach 
Altersklaſſen eingeteilt. und iebes Jahr kommen 
ein paar neue junge 1 in das Haus des Emirs 
_ dae Hre, die einem Mädchen von Mato 
widerfahren kann. Schon als Zwölffährige werden 
fie in den königlichen Harem aufgenommen, voraus- 
Reicht daß fie geſund und gut gewachſen find und den 

eifall des ſchwarzen Herfſchers finden. Wenn aber 
die Wahl des Emirs auf fie fällt, daun haben fie das 
Große Los gezogen; denn das verſichert einem jeden 
im ganzen Lande, daß eine Frau nirgends fo 
gut aufgehoben wird, wie im Harem des Königs, wo 
wan bedient, gepflegt und behütet, ein ſorgenfreſes 
Daſein führt IRA 5 


heraus — 
an Gemahlinnen zu 


Darum ſetzen auch die Väter von Kano ihre 
höchſte Ehre darein, ihre Lieblingstochter dem Emir 
übergeben zu dilrſen. Und wenn der Tag der Braut 
ſchau herangerücht iſt, dann werden die kleinen ebene 
holzfarbenen Mädchen mit dem bunteſten Lenden⸗ 
ſchürzlein und dem leuchtendſten Kopftuch bekleidet, 
und man legt ihnen allerlei Spangen, Ketten und 
Armreifen au, damit ſie vor den Augen des Herr⸗ 
ſchexs Wohlgefallen finden. Der Emir iſt ein Mann 
in den ier alten en und er kennt die große Mehra 
zahl feiner Gattinnen nur vom e In 
einer unmittelbaren Umgebung, im „Harem Num: 
mer 1%, duldet er nur feine Lieblingsfrauen, und 
ſelöſt dieſe, meiſt blutfunge Geſchöpfe, betrachten ihn, 
der fie mit Geſchenken überhäuft, mehr als ihren 
„auten Onkel“ denn als ihren Ehemann. Freilich 
haben ſie ihm zu gehorchen und ſich den Beſtimmun⸗ 
gen des Horemlebens zu unterwerfen. 


England keine uneinnehmbare Infel melir 


Paris, 19, Auguft, 
„ Divifionsgeneral Seith, Leiter der Abteilung „Pus 
blic Relations“ im Kriegsminiſterium, der augenblicklich 
in Frankreich weilt, erklärte einem Vertreter des „Jour“ 
u. d, England habe feit dem Beſtehen der Luftfahrt aufs 
gehört, eine uneinnehmbare Inſel zu fein, Um dieſes 
der Deffentlihkeit zu verſtehen zu geben, müſſe man 
eine lärmendere Form der Propaganda wählen, als es 
die Franzoſen nötig haben, deren gefährliche Lage ſedem 
von ihnen feit altersher bekannt fet $ 


_ DER TAC = IN JODZ__ 


Jedermann delt, wenige denken. 
r Weed ich der Große. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1915 Einnahme von Nowo-Georgiewſt (Modlin) durch die 
Deriden unter Generel v. Beſeler. 


Jlemlich heiter und warm 


Amtliche Wettervorausſage für heute; 

Ziemlich heiter und warm bei ſchwachen 

h öſtlichen Winden. Stellenweiſe Gewit⸗ 

6 terneigung. 


E 4 31 Min. Anterg 19 Abr 0 Min, 
Ronbaufeong 11 abe Wente. üntersamg 21 Ahr 18 Mi: 


11. Sonntag nach Trinitatis 


Luk. 18: Gleichnis vom Phariſcer 
Söllner. 

Das Gleichnis vom Phariſder und Zöllner, welches 
ber Herr einſt feinen Jüngern mitteilte, war in der bama» 
ligen Zeit geeignet, die religiöſen Anſchauungen auf den 
Kopf zu ſtellen. Nach Anſicht des Voltes jener Zelt, 
gehörten die Pharſſaer zu Gottes Lieblingen. Das im: 
melveid) war ihnen deshalb ſicher. Auf der anderen eite 
war es eine ausgemachte Sache, daß kein Zöllner Zutritt 
zum Reiche Gottes habe. Und nun kommt Jefus von Nas 
zareth und ſtellt die Dinge ganz anders dar. Warum 
mag wohl der Herr mit ſcharſer Ablehnung von den Pha⸗ 
ziläern - gelpr: haben? Galten etwa feine harten 
Worte ihren Taten? Man könnte annehmen. daß der 
Herr auf die Nutzloſigkeit aller guten Taten hinweiſt. 
Anderſeits könnte man das Wohlgefallen, welches der 
Herr Über den Zöllner empfindet, auf deſſen Mangel an 
guten Taten beziehen. Dieſe Meinung tft grundfalid. 
Anſer Heiland war nicht gegen das Gutestun, ſondern er 
verlangte es von ſeinen Jüngern. Worum es ihm dabei 
ging, erſehen wir aus einem Gleichnis: Der Herr ſucht 
am Baume die Frucht. Die guten Taten ſollen nicht ein 
Aushängeſchild fein, ſondern fie follen aus dem Weſen des 
Menſchen entſpringen. Und fie dürfen nicht dazu dienen, 
daß man im Vertrauen auf fie Anſpruch auf das Reich 
Gottes erhebt, ſondern fie ſollen die notwendige Folge 
eines gläubigen Herzens ſein. Eine gute Tat ſchließt nicht 
eine Forderung in ſich, ſondern ſie iſt Ausdruck des Dan⸗ 
kes Der Zöllner, den der Herr lobt. weiſt das Gegenteil 
auf. Er kommt nicht mit guten, ſondern mit böſen Taten. 
Eigentlich hätte der Herr auch ihn abweiſen Jolen. Es 

üre dies auch geschehen, wenn der Zöllner nur mit 
einer Sünde gekommen wäre Der Herr fieht aber in 
dieſem Manne mehr. Im Belenninis der Schuld liegt bei 
dieſem p10 der Wunſch nach einem neuen Lehen. Die 
Gnade, Die 10 von Bott dem Herrn erbittet, ſoll nicht 
nur ſeine Sünden zudecken, ſondern ihm Kraft zu einem 
aottgewollten Leben geben. Nun muß man ſich davor 
hüten zu fagen, daß der Zöllner, fo wie er daſteht, dem 
Herrn angenehm it. je uns, wenn wir bei dem Bes 
kenntnis unferer Sünde bleiben! Wehe uns. wenn ſich 
unſer Chriftentum in einem ſtändigen Sündenbelenntnis 
erſchöpfen wollte! Der Zöllner folt für uns nicht das Bild 
des vollendeten Menſchen fein, ſondern eines Menſchen, 
der den erſten Schritt auf dem Wege zum Reiche Goltes 
tut. Paſtor A. Doberſtein. 


fjeute wird beſtattet: 


Stefanie Alice Mantaj, 31 Jahre alt, auf dem evang. 
Friedhof in Radogoszez. 


Die drei Ringe 
Von Carl Lauge 


Nicht Glanz und äußere Schönheit ſind unſeres 
Lebens tiefer Sinn und Wert. Was wir im Kleinen 
und Kleinſten erſehen und erfühlen, was im Berbor⸗ 

enen reift und aufblitht, ſchenkt uns den inneren 
e der zu den wahren Gipfeln des Glückes 
irt. 

Drei Ringe tra 
Symbole meines Qi 
ſchmaler, 

m 


und 


je 


Oft war im Lebenskampf der kleine ſchmale Ring 
vergeffen, Dann aber kamen Stunden, in denen er 
den zum Mann Gereiſten mahnend anſchaute: „Haft 
Du gehalten, was Du Dir als hohes Ziel Deines 
Lebens ſtellteſt? Gabſt Du Deinem Leben den In⸗ 
h 


a 


empfing. 


alt, der Dir als Knabe vorſchwebte? — Und immer 


wieber war es um Dich wie ein Gebet, das nie ver⸗ 
Hang: „Bott ſchütze Dich!“ es ging eine geheimnſs⸗ 
volle Kraft von den Wünſchen aus, ein Segen, der 
über Deinen Wegen waltete, ſo daß Du das Ziel 
nicht verlorft, auch wenn Du auf falſchem Pfade Dich 
verirrteſt. .. f 5 

Der zweite Ring ift ein ſchlichter runder Gold» 
reiſen, der den Namen des Lebenskameraden und das 


| 


Neue Gefetje und Verordnungen 
(Dziennit Witam Nr. 74 vom 18. Auguft) 
N en 4 55 Er des e leenien er N 

tpflicht des atsſchahes ummenhang m 
wirt gage Vorbereitung der Landesverteidigung. 

Poj. 498. Dekret des Staatspräſtdenten über die 
Parzellierungspflicht in der Grenzzone. 

Pos. 499. Verordnung des Innenministers über 
verſchledene Beſchränkungen in der Grenzzone. 

Bol. 500. Verordnung des Kultusminiſters Über die 
Auflöſung und die Bildung neuer Katheder und Unter⸗ 
u an den Hochſchulen. 

Poſ. 501. Verordnung des Finanzministers in Gas 
chen der Befreiung der Hochſoefänge von den Zollgebilhr 
ren. 

Poj. 502. Einheitlicher Text zur Vororbnu dos 
Staakspräſidenten in Sachen der Pflicht, Sugtiere Wa⸗ 
gen, Kraftwagen und räder für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung zur Verfügung zu ftellen, 


Beſchlüſſe der Codzer Stadtverwaltung 


In einer Sitzung der Stadtverwaltung am 18. d. M. 
wurden folgende Angelegenheiten erledigt: 

1. Es wurde beſchloſſen, beim Stadtrat die Annahme 
einer Spende von 13 Bildern aus dem Nachlaß Heinrich 
Grohmanns für das Bartoszewicg⸗Muſeum zu beantras 
je 


N. 

2, Die Stadtverwaltung wendet ſich an den Stadtrat 
mit der Bitte um Annahme eines Zuihuffes des Unter⸗ 
eee, ine für die Bücherei des Bartoszewich ⸗ 

ufeums; 

3, beſchloß die Stadtwerwaltung, für die Zentrale 
Fortbiwungsſchule für Mädchen ein dreſſtöaiges Haus in 
der Magiſtrackaſtraße 22 zu mieten, desgleichen neue 
Näumlichkeiten für die Erſte Städtiſche Leihbücherel und 
Leſehalle für Erwachſene; 

4. eniſchloß fih die Stadtverwaltung, im Gebäude 
des Inſtituts für Kunſtpropaganda im Sienkiewicz⸗Park 
Kanaliſation und Waſſerleitung einzuführen. 


Es ift Pflicht einer jeden Frau, durch 3905 Gebrauch 
einer kleinen Menge natürlichen „Frang Soje Bitterwaſſers 
für regelmäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu forgen, 


Die Exekutivmaßnahmen gegenüber der 
Tandwiriſchaft 


Gegend 


17 fjausbeſitzer beſtraft 
a, Das Staroſteigericht verurteilte geſtern 17 Hays: 
wirte zu Geldſtraſe His A Zloty mee fanden 
Zustandes ihrer Grundftücke, 


werden. 


Datum des Sichfindens trägt. Es rundet fi Jahr 
au Jahr gemeinſamen Erlebens, und der Ming 981 
einen orm erhalten, der ihn erfüllte, als wir ihn 
por dem Altar in hoher feier empfingen. In ihn 
hineinverwoben find wie unſichtbare Ringe die Mins 
der, die als neue Ringe des Lebens zu neuen Ringen 
einſt greifen. Wenn auch daß Licht immer einmal 
vom Schatten des Leids gelrüpt wird, fo ringt jig 
wahre Liebe und Verſtehen fieghaft burch und die 
and fühlt, das Verpflichtende, das im Ring de 
fahre verklärend Wene und Ziele aufwärts weiſt. 
rilderlich find die beiden Ringe nebenefnanderga⸗ 
fügt, fo daß die Worte „Gott ſchütze Dich!“ auch dem 
erer Bunde gelten, von dem der andere 
bet 
Der dritte Ring leuchtet mit rotem Rubin. Ihn 
trug mein Mutter, Sie is ihn von der Be 
verſtorbenen Sohnes, der ihn wieder vom Großvater 
Der ſchöne Goldreif weiß von Bergange⸗ 
nem zu erzählen, von Geſchlecht alen Geſchlechtern, von 
ernen Exlebniſſen und en, 


ſoll das Liebgeworbene mit zur letzten M 
waren meine ſtillen Gedanken. Da ich aber die fits 
tige Hand ſtreichelte und zu ihr hinaufſchaute, ſchien 
die Mutter den Kopf zu heben und leiſe zu fluſtern: 
„Nimm meinen Ring und hüte ihn wohl, er foll Dir 
und Deinen Kindern ein Segen fein!“ 5 

So bleibt mir der Ring ein Gru 
Mutter, deren Nähe ich durch den e und 
deren ſorgenvolle Gedanken mich durch mein Leben 
geleiten. In meinen Kindern foll die Kraft des Nin: 
ges weiter wirken und mahnen, die nicht zu vers 
geſſen, die vor uns waren und deren tiefe Wünſche 
mit uns wandern . 

Drei ſchmale Ringe find es nur, brei Ringe, die 


der ſoxgenden 
ing fühl, 


Staatsgarantie 


PAT. Im letzten Dziennik Uſtaw 10 ein Dekret des 
eren Gtaatspräjibenten über Garantien des Staats: 
5 im Zuſammenhang mit der wirtſchaftlichen Bors 
ereitung der Landesberteidigung erſchienen. Das Des 
kret bevollmächtigt den Finanzminiſter zur Erteilung 
non Garantien bes Staats ach für Kredite, die im 
Zuſammenhang mit der wirkſchaftlichen Vorbereitung 
ur Sandesperteidigung zuerkannt werden. Die Gefamt: 
nn der Garantien beträgt 150 Millionen Zloty. 
Das Dekret beftimmt, daß die Sicherung der Kredite 
in Form ber Uebereignung zur Bellen ber auf 
Grund dieſer Kredita gekauften Mobilien erfolgen kann. 
Der Gegenſtand der icherſtellung kann auch beim 
Schuldner aufbewahrt werden oder auch an einem an⸗ 
deren Ort, hen der Schulbner mit der Institution, die 
den Kradit erteilt, ausmacht. Der Verkrag über die 
Sicherung kann auch die Beltimmung enthalten, daß die 
Mobilien, die Gegenstand der Sicherung find, mit ſchriſt⸗ 
licher Einwilligung der Sreditanftalt gegen die gleiche 
Zahl von Gegenſtänden der gleichen Art und der gleis 
en Güte gusgetauſcht werden können. Der Oegenſſand 
der Sicherſtellung muß Da Anbringung einer bauer- 
haften, daten Marke gekennzeichnet werden. Das 
Dekret eftimmt, daß der Finanzminiſter in Angelegen, 
heiten, auf die fih dieſes Dekret bezieht, teilmeife oder 
vollkommene Befreiung von den Stempelgebühren und 
ſtaatlichen Steuern verfügen kann. 


Giftige Biffe ? 

Daß es giftige Biſſe von Tieren und Menſchen gibt 
wird von all denen behauptet, denen nach einem Biß 
eine ſchwere Giterung entftanden ift, wobei immer be! 
hauptet wurde, daß das Gift im Speichel enthalten fei, 
und zwar in einer um fo größeren und gefährlicheren 
Menge, je wütender das Tier oder je eiferfüchliger der 
beißende Menfch geweſen ift. Unterfuhungen des Spei⸗ 
Hels haben dieſem Volksglauben neuerdings eine ger 
wiſſe 0 gegeben. Im Speichel find nämlich 
eine Unzahl von Bakterien enthalten, die im Speichel 
und der Mundhöhle ohne Belang find. Wenn fie aber 
in Wunden eingebracht werden und ſich dort in kleinen, 
Gewebstaſchen über Gebühr entwickeln, können fie 
ſchwere Eiterungen hervorrufen. Dabei iſt eigenartigere 
ER herausgekommen, daß, von den wirklich giftigen 
Schlangen, und Inſektenbiſſen abgefehen, der Mens 
ſchenbiß der geſährlichſte ift! ſenigſtens inſoweit, 
als er mediziniſche Hilfe notwendig macht. Daß er 
außerdem auch an Häufigkeit die zweite Stelle hinter 
den Bupbebiffen einnimmt, braucht uns bei der Vielzahl 
von Liebesabenteuern und Trägödien nicht fehr zu mun 
dern. Kreuzotterbiſſe, vor denen die Menſchen eine be 
onders große Ungft haben, find weſentlich ſeltener als 

n ungen dürch Kaninchen, Schwein und Papar 
gelen. 


a. Ueberſahren. 
Koleſowa 49, wurde i 
Auto überſahren. 


Billiger Nachfaifonverhauf 


Jämtlicher Staub: und Regenmantel, 
Krawatten und Regenſchirme 
Bis 30% Nachlaß 


SCHMECHEL i SYN 


Piotrkowska 133. Telephon 272-13 


Die 4Bjährige Roſalje Majewfka, 
n ber EAA A 7 10 len 


eine Fülle von Wün 
drei Ringe, 
bergen: 


ſchen und Gedanken enthalten, 
die gemefnſam die ſchönen Worte in ſich 


„Gott ſchütze Dich!“ 


Martin Opitz zum 300. Todestag 


Martin Opitz, der Begründer der Schleſiſchen Dichter 

ſchule, land bar 20. Auguft 1639 in RE op hat 

ji um die tiefgefunkene deutſche Dichtung während des 

Ojährigen Krieges beſonders ien emage Unſer 

Bild zeigt Martin Opitz nach einem Stih von Yakob 
von Heyden. 


af 292 


Die Draden fteigen! 4 

Uug Saat wird Ernte, „und keine Macht der Melt der ⸗ 
ſtäckelt geprägte Form, bie lebend fih entwickelt“, hat Goethe 
dieſen wunberreichen Vorgang fo prachtvoll treffend in Worte 
gefaßt. Alles, was lebt, unterliegt dem Anreicherungsgeſetz, 
und nach dem Plan, der einer jeden Art und Naſſe zugrunde 
liegt, entwickelt ſich aus feiner Erbmaſſe heraus jedwede 
Kreatur. Alles verſelbſtändigt ſich, um zu einem Inſtrument 
zu werden, auf dem Gott die herrliche Harmonie der Sphären 
ſpielt. 

Freude und Schmerz, Aufbau und Zerſtörung, Wachſen 
und Verfallen bilden die großen Gegenſtände, mittels derer ſich 
dat Leben erhält. Die Blätter färben ſich und fallen im 
Herbſt, nicht urſprünglich vom Wind abgerlſſen, ſondern von 
der neuen, ſich anfegenden Knoſpe verdrängt. Erſt wenn bie 
alten ſomit lebendigen Halt verlieren, erſt dann, wenn fie locker 
und loſe am Stengel ſigen, erſt dann vermag der winterankün⸗ 
dende Wind fie davonzuwirbeln zu luſtig lebendigen Haufen, 
die noch ein Tetes Mal ein Scheinleben in fröhlichem Daher 
kreiſen zu leben ſcheinen, in Wahrheit aber nur ihren Toten- 
tanz tanzen, bis der Mülllrurſcher die zuſammengefegten auflädt 
und den Gärtnern zuführt, die all die bunten, tauben Blätter 
ſchlchtwelſe mit Erde bedecken, auf daß fie zu wunderkräftigem 
18 werden, und einſt aus ihnen das neue Leben zur Sonne 
teigt, 

Jetzt aber ſteigen bie Orachen der fröhlich tollenden Jungen 
über die Stoppelfelder zum ſpärlicher ſcheinenden Sonnenlicht, 
in dem die legten Aepfel rot und goldig werden. Köſtliche 
Früchte, die und den Saft der Scholle ſchenken und bis weit in 
den ſtarrenden Winter uns munden, um ſchließlich am weih- 
nachtlichen Tannenbaum zu leuchten oder im Ofen zum herrlich 
duftenden Bratapfel zu ſchmoxen. 

Jett ſteigen die Drachen, und noch ift der Winter fern, 
Bunt iſt der Himmel von den roten, gelben und blauen Seglern 
der Lüfte, die wie eins farbfröhliche Bestickung des Firma. 
ments glihern. Lange Schweife geben ihnen Richtung und Ste 
ligkeit, bunte Schwanzquaſten ſchaukeln ihnen nach. Fröhlich 
ſchaut jung und alt dem heiteven Treiben zu. Sft es nicht, als 
ob auch unſere Herzen aufſbuchzen, dem Leuchten des Leber- 
irdiſchen entgegen? Als ob wir, die wir in Sommerſeligkeit 
uns gebadet haben, noch nicht Abschied nehmen könnten und 
nun die Drachen unſerer Sehnflichte auffteigen ließen zum Licht? 
Sft es nicht, als ob die Jugend es uns vorlobt, wie wir bie 
Stunde nügen und einer jeden das ihr eigene, die ihr zufom- 
mende Freude geben folen? Ja, fo ift es, und fo ſoll es fein. 
Wir follen iiber den Müßſalen des Lebens und des Alttogs 
nicht die Beſchwingungen, die eine meife Vorſehung uns 
ſchenkte und zum brauchen und ausgeſtalten in die Hände gab, 
vergeſſen noch vernachläſſtgen. Das ift es, was jeder aufſtel⸗ 
gende Kinderdrachen uns lehrt. 

i Mehr noch: wenn wir bie ſtolz dahinſchwebenden Gegel- 
flieger bewundern, da werden wir unmerklich gewahr, was der 
Menſch aus dem, was ihm gnädig gegeben wurde, zu geſtalten 
und zu leiſten vermag in zäher, zielbewußter Arbeit. Die moto. 
riſterten Drachen, diefe gewaltigen ſtählernen Vögel, ſteigen 
und brauſen mit Adlerſchwingen über die Ozeane, zu fernſton 
Küſten, die man noch vor kurzem nur in Monaten erſegeln 
konnte. 

Einſt konnten nur in den gleichmäßiger ſtrömenden „Min. | 
den des Herbſtes vie Kinder den re des dür bie lte 
Segelns verwirklichen, doch aus dem Knabanſpielzeug machte der 
Mann bie gehorſams und bienfibereite Maſchine, die den Men- 
ſchen höher trägt als die vagenbften Dome. Aeußeres iſt viel 
erreicht, nun gilt es bei dem Anblick der ſteigenden Orachen an 
die innere Erhebung zu denken, und dankbar fih darauf zu 
beſinnen, daß uns allen die Mögljchteit des inneren Auf. 
ſchwungs geſchenkt ward. G. P. 


Der Todzer Männergeſangverein geſchloſſen! 


Der von der Behörde eingeftellte Lodzer Männer: 
E wurde jetzt vom Woſewodſchaftsamt ges 
„ Wie wir hören, wird gegen bie Schließung di 
älteſten deutſchen Gefanı An ee Beim 95 
nenminiſterium Einſpruch erhoben werden. 


deutschen Genoffenfchaftsverbänden das Tevi- 
i fionszedjt entzogen 


Der Enengmimifter at, einer Meldung des Mars 
(Hauer „Cypre Poranny“ aufolge auf Antrag des pol: 
niſchen Genoffenfi Sa em Verband deutfher Ges 
noſſenſchaften in Polen mit dem Sitz in Poſen und dem 
Verband Bäuerlicher Genoſſenſchaften für die Woſewod⸗ 
ſchaft Pommerellen mit dem Sitz in Graudenz das Nevis 
ſionsxecht entzogen. Dieſe Maßnahme wird damit bes 
pelntel, daß Die beiden deutſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
ände in den ihnen rehm Genoſſenſchaften einen 
Widerstand gegen die Aufnahme polniſcher Lieferanten 
und Kunden der Genoſſenſchaften zu Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedern organiſtert hätten. 


Schnell beigelegter Sitiftteik in Widzew 


p. Weſtern früh um 8 Uhr brach in der Weberei der 
Widzewer Manufaktur ein Sitzſtreik aus, an dem etwa 
1000 Arbeiter teilnahmen. Der Streik hatte die Ableh 
nung der Fabſt r betr. Vergütung der „ an 
denen die Fabrik wegen der Falliterklärung ſtillgelegt 
war, zur Uriage. Der Arbeltsinſpektor nahm Verhand- 
lungen mit den Arbeitern und der Direktion auf, die zu 
dem Ergebnis führten, daß die Arbeiter 14 0 zwei 
Stunden die Arbeit wleder aufnahmen. Am Montag 
1 0 diefe Angelegenheit erneut zur Verhandlung ge» 
langen. 


Beigelegter Streik 


a, In der Fabrik der Firma Seeligers Erben, Pe 
kelkauer Straße 186, fand einige Tage ein Sitzſtreſk 
ſtatt. Die Arbeiter wurden nun gesmungen, den Streik 
aufzugeben. Die Angelegenheit der Anftellung des Des 
legierten — deshalb wurde geſtreikt — wird burch das 
Arbeſtsinſpektorat erledigt werden. 


a. Meſſerſtecherei. Der 35jährige Karol Gajdzicki 
ale 155 wurde in der Maryſinſtaſtraße durch 
Meſſerſtiche verletzt. 


die Sendung mit Hil 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 20. Auguſt 1989, 


Haben Sie iwon mal ſernſehgeſprochen ? 5 


(Brief ax die „Freie Preſſe“ aus Deutſchland) 


Seit 1936 kann man in Deutſchland in einigen Bers 
9 Den größeren Städten „fernſehſprechen“. 
Die beiden Gesprächspartner ſehen ſich gegenfeitig währ 
rend fie pienia unterhalten, und haben aljo einen 
weſenklichen perfönlicheren Eindruck von dem Geſpräch, als 
pic enen ene i en a 8750 yns 
olchen Fernſehſprechens n ziemli „er wurde 
bereits 5 je vor dem Weltkrieg erörtert, konnte aber 
damals noch keine praktiſchen Formen annehmen, weil die 
ſeinerzeit verfügbaren lechniſchen Mittel dafür nicht aus: 
reichten. Mit der . der Fernſehtechnik, deren 
Probleme in vieler Hinſicht die gleichen find, gewann er 
an Boden, und auf der Grundlage der heutigen hochent⸗ 
wickelten, ja in 55 Hinſicht zum Abſchluß gekomme⸗ 
nen NER SIE fand er feine erſte praktiſche Ver⸗ 
wirklſchung. 

Gegenüber dem drahtloſen Fernſehen it dabei vor 
allem die Uebertragung anders geſtaltet. Man überträgt 

A beſonderer Kabel, alſo auf dem 
Leitungsweg, vom Sendes zum Empi ‚sort, Dieſe Ka ⸗ 
bel, die als ſogenannte Breitbandkabel bezeichnet werden, 
miiffen Last beſondersarlig aufgebaut fein, um den ſehr 
hohen Ansprüchen der Fernſehtechnik Genüge zu leiſten. 
Man fann daher nicht etwa vorhandene Telephon: oder 
Telegraphenkaßel für dieje Uebertragungen verwenden, 
ſondern muß diefe eigenartigen Breitbandkabel verlegen. 
In Deutschland ift feit einigen Jahren ein Breitbandkabel, 
netz im Ausbau, das mit der Strecke 8 igen 
begann, und ſpäter dann über Nürnberg nach München 
ausgebaut wurde, während ſich die Stregen Berlin—Hams 
burg und Berlin —Franbfurt im Bau befinden und wel, 
tere. Streden (Frankfurt—Köln, Nürnberg — Wien) in 
Vorbereitung find. 

Dieſes Netz, das auch dem künftigen Fernſeh⸗Rund⸗ 
funk dienen wird, hat eine Reihe von Fernſehſprech⸗Ver⸗ 
bindungen möglich gemacht, die, wenngleich fie auch prats 
tiſch nur in begrenztem Ausmaße ausgenutzt worden ſind 
— ein weſentlicher Hinderungsgrund beſteht darin, daß 
beide Partner ſich auf ihr Poſtamt begeben mifen —, 
doch intereffante und wertvolle Entwicklungsarbeiten auss 
gelöſt haben. Die Wite der Uebertragungen ijt [bündig 
ejtiegen, und man ift dabei, die letzten noch ſtörendeſt 
Fffelſe zu beſeitigen, 


Per ge bisher e 


Partners. Er ſelbſt wird aber 


Fernſehbild des Partners betrachten. 


raturen als dringend erforderlich exwleſen. 
heute auch bereits Anordnungen geſchaffen, die ein 
ſichtiges Gegenſehen“ erlauben und damit die Möglichkeit 
a e den Fernſehſprechverkehr weſentlich zu verhef: 
ern, 


gehört die Tatſache, daß das Sichanſehen“ beim 
gentlich nur dem Papier ſtand. 

rüchspartner, der in der Fernſehſprechzelle ftit 

hat vor ſich auf dem ildſchirm das Bild feines 
von einem „Abtaſter⸗ 
objektiv“ optiſch abgetastet, das fih in einem gewiſſen Ab⸗ 
ſtand und Winkel vom Bildſchirm befindet. Schaut er auf 


den Schirm, fo ift fein Blid ſeitwärts vom Abtaſterobſektiv 
gerichtet, und er ſchaut drüben, auf der 
feinem Partner norbei. Blidt er aber ius Ahtaſterobſektiv, 
um den Eindruck hervorzurufen, als ſähe er dem Partner 


ngsjeite an 


ins Geſicht, ſo kann er nicht gleichzeitig ſein ankommendes 
Die beiden Partner 


önnen ſich alfo nicht ungezwungen anſehen, wie es 


Menſchen tun, die fih in einiger Entfernung gegenüber ⸗ 
ſitzen, ſondern es iſt eigentlich nur ein mehr oder minder 
aetinfteltes „Wechſelſehen“ möglich. 


Hierin hat ſich eine Verbeſſerung der heutigen Appa⸗ 
Man hat 
grad. 


Ein zweiter Wunſch, der ſich vermutlſch am leſch⸗ 
teten im Fernſehſprechperkehr verwirklichen laffen dürfte, 


iſt der nach einer naturfarbigen Uebertragung. Bel Ans 
lagen, wie fie die Poſt im FFernſehſprechperkehr betreibt. 
tit ja viel eher der Aufwand größerer kechniſcher Mittel 
möglich und tragbar, als beim Fernſehrundfunk, bei dem 


eder fi einen eigenen Empfänger anſchaffen muß,. 


Auch 
ie plaſtiſche Uebertragung tit eine lohnende 


Zukunfts⸗ 


aufgabe, und obendrein eine ſolche, die ebenſowenig wie 
die naturfarbige Uebertragung grundsätzlich unlösbar 
wäre. 
Be poftalifche Anlagen den Aufwand ber erforder) 
gr 


Auch Hierfür gilt die wirtſchaftliche aden 
i] 
eren Mittel leichter vertragen. 


So hat alles, was im Fernſehſprechverkehr unter 


möglichſt weitgehender Vortäuſchung der Wirklichkeit den 
Partner auch opliſch in greifbare Nähe zu rücken vermag, 
hier größte kechniſche Bedeutung und ſtellt neue Aufgaben, 
an deren Löſung ſchon heute intenjiv gearbeitet wird, 


F. N. 


— ͤ— ͤ——— — ͤ‚—N— —— — — 


Iwangsparzellſerungen im Grenzſtreifen 

Der „Dziennik Uſtaw“ vom 18. d. M, Aiya ‚ein 
Dekret bes Herrn Staatspräſidenten vom 14. d. M. über 
bie Parzellierungspfliht im Grenzſtreiſen, auf Grund 
beffen der Landwirtſchaftsminiſter ermächtigt wird, im 
Einpernehmen mit dem Kriegsminiſter, wo dies die Si⸗ 
cherheit des Staates bzw. die Landesverteidigung erfor« 
dern, Beſitzern von Gütern im Grenzſtreiſen die Par⸗ 
gellierungspflicht aufzuerlegen. Ein derartiger Parzels 
lierungszwang kaun auch Güter umfaffen, die auf Grund 
pon Art. 5 des Geſetzes über die Durchführung der Bo⸗ 
benreform bis ſetzt einer derartigen amar nicht untere 
lagen (Muftergüter, Saatgutzüchtereien, Wiehzüchtereien). 
Der Parzellſerungsbeſchluß erfolgt nach freiem Gutdün⸗ 
ken der Behörden. i j 

Die Beſitzer der Güter, die der Parzellierung unters 
liegen, find verpflichtet, den Parzellierungsbefehl inners 
geh eines Jahres auszuführen ober bie entſprechenden 
änderelen an die Staatlſche Landwirtſchaftsbank zu 
verkaufen. . 

Bei Nichterfüllung droht 
Zwangeverkauf. 


1. Ziehung der Luftabwehranleihe im Dezember 

Die erſte Ziehung zur Tilgung der Obligationen der 
ei Ruder am 1. Dezember ſtatt. Die 
Wertpapierdruckerei beginnt in Kürze mit dem Druk 
der Obligationen und Bons, die dann im Laufe des Dk 
tobers und Novembers den Zeichnern ausgehändigt mers 
den ſollen. 


Rüchſtändige Rundfunkgebünren? 
Demontlerung des Rundfunkgerätst 
Wenn jemand länger als drei Monate n 
gane ehren iim pkückftand ift, ſo darf ihm die 
Regiſtrierungekarte entzogen werben. Das hat dann 
ur Folge, daß fein Rundfunkgerät jtillgelegt wird, Die 
1 IAH erfolgt durch direkte Erdung der Antenne, 
Entfernung der Lampen oder des Kriſtalls und Tren: 
nung des Apparats von der Antenne. 


Straßenbahnlinien 10, 16. und 17 wieder durch 
die Gluwnaftraße 


Ab Sonnabend verkehren die Straßenbahnen der Lie 
nien 1015 und 17 wieder normal durch bie Gluwna⸗ 
Straße. 


Senkung 


den Schuldigen der 


dene "tell mit 
it teilung der Lodzer Stadtverwaltung teilt mit, 
daß im rot nebmen Hit der a a der Preis 
für. Schrotbrot um einen Groschen herabge etzt wurde. 
Schrolbrot wird ſomit vom 21. uguft an nicht mehr 25, 
ſondern nur 24 Groſchen das Kilo koften. 


Vertrag in der Aandfchuhindufttie ae ee 
Der Vertrag in der Handſchuhinduſtrie wurde 
Unterzeichnet, Er derpflichtel bis Ende Juli 100 Sollte 
er einen Monat vor Ablauf nicht A at werden, fo 
verlängert er ſich automatifd) um ein meiteres Jahr. 


a. Fleiſchpergiſtung. 


des Schrotbrotpreiſes. 


eine Vergiftung zu. 

a, Verbrüht. 
117 7055 e t been 
mi endent jer i 
bersicht brachte das d in ein Krankenhaus, 


Es verbrannte it 
gerräume befanden, und das Wohnhäuschen des Wäch⸗ 
ters. Die baupolizeiliche Kommiflion gelangte zu der Uite 
nahme, daß der Brand durch Selbſtentzündung der Rohr 
materialien und Lumpen enkſtamden tt. 


und Radwanfta explodierte beim Transport 
otga älter. Der 47jährige Arbeiter der Bahnkransport⸗ 
efel 

Sendenkteittäuft brachte ihn nach einem Krankenhaus. 


N 


mit den 


Die Eheleute Leib und Eſter 
Schwarz zogen ſich durch don Genuß verdorbenen Fleiſches 


Die gjährige Helena Drynczat wurde 
ihrer lern in der Paderetoſklſtr. 20 
Ein Arzt der Rettungs⸗ 


Sabrikbrand 


o. In der Suchaſtr. brach in der Nacht zum 19. 
Auguft in der 529 55 der Gebr. Wolkowicz Feuer aus. 
15 Parterregehäude, in dem fih die Das 


Das Feuer wurde von Vorübergehenden bemerkt, die 


die Feuerwehr in Kenntnis ſetzten. Als dieje am Brand. 
herd eintraf, waren die Tore der Fabrik verſchloſſen, da 
der Wächter noch ſchlief. 
Wohnhaus überzugreifen, weshalb veranlaßt wurde, daß 
die Einwohner des Hauſes Suchaſtr. 6 die Wohnungen 
räumten. Der Schaden wird auf 70000 Zl. geſchätzt. Die 
niedergebrannten Gebäude maren verſichert. 


Das Feuer drohte, auf das 


a. Sauerſtofſbehälter explodiert. An der Ede Gdanſka 
ein Sauer ⸗ 


it Joſef ma wurde dabei verletzt. Die Ret⸗ 


JEDEN TAG EIN RA TS EL. 


Kreuzworträtſel 
F . "Te "7 


e 


Wm 


i Erzäbtungsſorm, 7. frembländifcher Npe 


Waager echt: . aſiatiſches Reich, I1. „ehr ⸗ 


. 8. Stadt in Gübfranfreic, 
KA (Fremdwort), 12. Erzählungsſorm. 13. Erfindung der 
Neuzeit (Anton Flettner), 15. Geegeftade, 17. Sinnesorgan, 
19, geograpiſche Bezeſchnung, 20. Stadt im Erzgebirge, 21. Mor 
natsname, 5 An 

Senkrecht: 1. Scherzname für einen ängftfichen Menſchen, 
2. Kanton in der Schweiz, 3. keſſelförmige, vulkanſſche Gebikdg 
in der Eifel, 4, Hobelabfau 5. Schifſslandeplat, 6, Bewohn 
eines Erdtells, 10. Krafemaſchine, 11. „Form“ (frangßſiſch), 
13. Schiffstau, 14. Stadt und (Fluß in Angarn, 16. Märchen 
figur, 18. franzöſiſcher Schrſſtſteller. 
* 
Auflöſung des vorgeſtrigen N 0 
eredi: 3, Motte, 5. Selam. 7. Abend, 9. Agent, 10. 
ne Baden, 15. Rubin, 16, Senta, 17. Olulſ 18. Sjene 

Senkrecht: 1. Robbe, 2. Tanne, 4. Tanz, 6, é, 8. Di. 

wan, 9. Agnes, 11. Punkt, 12. Vill, 13. Nerz, 14. nt, 


eee 


Wachſende Gefahten des Straßenverkehrs 


Ju der legten Beit haben bie Werkehrsunfäle in erſchregenden Maße 
fugenommen. Mund 30 000 bis 40000 Menſchen fallen aljäprlie den Ge 
faren der trafe zum Opfer, das find in feder Stunde durchſchuſtilſch 
$ Unglüdsfättet An Orten mit Marken Durchgangsverkehr genügen meift 
ble vorgefehenen Warnungoſchilder und Nichtungsanzeiger dem erhöhten 
Tempo der Werkehromittel nicht mehr, und von der Anſchaffung einer 
modernen größeren Werkehroſſgualeln richtung mit wechſelnden Lichtzeichen 
mufte aus finanziellen Gründen Bisher abgeſehen werben. Die Siemens 
& Halske AG, Haben paper einen neuen Verkehrsregler herausgebracht, 
der alle Vortelle der im In- und Ausland bundertfach bewährten Licht. 
ſignol-Amfeln aufwelſt, und der auch wegen feiner einfachen Konſtruktlon 
und den miedrigen Auſchaffungskoſten befonders für kleine Städte und Orte 
mit ſtarkem Verkehr das gegebenfte Hilfsmittel darſtellt. 

de nach Anforderungen werben Lichiſgnal⸗ Ampeln mit Tieffirahfer 
eder Lichtſignal Ampeln mit einfeitiger Leuchtreibe zum Beſeſiigen an 
Draften u. bal, in den Dienf gefellt, Die Signslaßgabe aller Anipeln 
If unbedingt eindeutig, dle gegebenen Signale rot, gelb und grün find auf 
große Entfernungen bin ſchtbar, und auch den Werkehrsperhältniſſen ente 
ſprechend angepaßt. Der Stromverbrauch ber Lächtſignol⸗ Ampeln ift gering. 
(Für die hochwertige Optik der Ampeln genügen ec MWattlampen. Der führs 
liche Stromverbrauch für die vlerfeitige Ampel beträgt bei einer Betriebs, 
zeit von lo Stunden am Tage und einer Webrichöhauer von zoo Tagen 
in Dahe etwa 720 IWH. Die Ampeln bezürſen keinerlei Wartung, da 
fie kein Getriebe und fonfige Mehaniswmen befiten und können auch he 
Lampen leicht ausgewechſelt werben, 

Auch auf der Großen Techniſchen Mefe in Lelpilg konnte man fig 
von der Mielfeitinfeit der elektriſchen Werkebroſſgnaltechnür aberzeugen. 

a. Unfälle bei der Arbeit. Der 20lährige Theodor 
Schmeilich, Obywatelſtaſtr. 21, geriet in der Werkſtatt 
Slowackiſtt. 47 mit der Hand in das Getriebe einer Mar 
Whine. Ein Arzt der Relfungsbereitſchaft brachte ihn in 
ein Krankenhaus. 

a, Tereſe Braun, 35 Jahre alt, war in ihrer Mohr 
nung in der Petrikauer Str 33 mit dem Anlegen der War: 
dinen beschäftigt. Dabei fiel fie von der Leiter und brach 
das Schlüffelbein. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſchaffte fie in ein Krankenhaus. 


— 
Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlicht IE 
wir nur die ehe Beben Berneen 


Vom Greifenheim der St. Sohannisgemeinbe 

In unſerer Zeit muß vieles, was getan werden muß, zurück. 
geſtellt werden. -Die Verbältniſſe erfordern es, daß nur das 
getan werden kann, was unbedingt notwendig ift Zu dem, 
was unauſſchienbar erforderlich ift, gehört die Sorge im unfer 
Greifenheim. Es find 60 Menſchen, die der Fürſorge unferer 
Gemeinde anvertraut ſind. Es iſt nicht leicht, gegenwärtſ 
jeden Say mindeſtens 50 St aufzubringen, die zum Unterhalt 
der Inſaſſen unſeres Heimes erforderlich find. Daß dieg bis 
jet möglich war, erfüllt uns mit innigem Dank. Nun heißt 
es aber, nicht milde zu werden. Ich bitte darum fehe herzlich, 
bei jeder fih bietenden Gelegenheit, an unfer Greiſenheim zu 
denken. In den letzten Tagen ſind uns wieder Spenden tiber 
geben worden, und zwar vom Gustav Abolf⸗Kränzchen 50 ‚SE 
und vom Männerbund unferer Gemeinde 30 Sl. Ich bante 
aufs berzlichſte dafür. Paftor A. Dpberftein, 


Deutfdje Jeitungsdruckerel geſchloſſen 


„Die einzige deutſche Druckerei von K. Buchwald in 
Miedzuched wurde auf Anordnung des Kreisſtaroſten 
ſeſchloſſen und von der Polizei verfiegelt. Als Grund 
er ae he wurden K und bauliche Mängel 
der Arbeitsräume angegeben. Im Verlage der Drucke 
rei Buchwald erſchienen folgende deutſche Zeitungen: 
Stadt, und Landbote“, „RNezezejtung“ und „Evangeli» 
370 Hauskampf“. Der Ber ag befteht feit dem Jahre 


Großbrände und kein Ende 


Das Gewitter, das vergangene Woche über dem 
Nowogradker Gebiet tobte, verurfahte durch Blikfchlag 
22 Brände, von denen einer 14 Gebäude einäſcherte. — 
Mährend eines Ablaßfeſtes im Dorf anom, Kreis 
Urgasnyez, verurſachten Landſtreicher beim Kartenſpiel 
hinter einer Scheune einen Brand, der in kurzer Zeit 
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude erfaßte und auch auf weitere 
Gehöfte überſprang. gns efamt wurden 28 Pauernwirt⸗ 
ſchaften vernichtet. 88 Familien find obdachlos gewor⸗ 
Ti 7 % den Löſcharbelten wurden mehrere Perfonen 
verletzt. 

Tag für Tag brennen in Oſt⸗Kleinpolen Bayerns 
gehöfte. So entitand z. B. auf dem Vorwerk in Wolar 
Gnojnicka im Kreis . ein Brand, der einen Teil 
der e e vernichtete. Der Schaden be⸗ 
trägt 25 000 Zloty. — In Barylow im Radzlechower 
Kreſſe entſtand durch Schornſtein ſchaden ein Brand, der 
6 Wirtſchaften vernichtete. 

Von einem Brand, der in einem der Häuſer in der 
Kreisſtadt Rohatyn (Woj. Stanislau) ausbrach, ſprangen 
die Flammen auf die Nachbarhäuſer über, In kurzer 
Beit brannten 28 Wohnhäuſer mit -fämtlihen Neben⸗ 
gebäuden nieder, Vernſchtet wurden Werle von ins» 
geſamt 100 000 got: 

Im Kreiſe Dzisna brach ein großer Waldbrand aus, 
der noch nicht unterdrückt werden konnte. Allein in der 
Gemeinde Mikolgjewſk brennen 300 Hektor Wald. Im 
Braflamfher Kreſſe find 2000 Hektar Wald verbrannt. 


Brudermord — wegen eines Schnapfes 


Am 17. Auguft nachts erhielt die Polizei in Neu, 
Sandeg Nachrſcht von einem abſtoßenden Verbrechen. 
Ein gewiſſer Stefan Pores fing mit feinem Bruder Adam 
in einer Baftwirtfchaft eine hlägerei an, weil der ſich 
geweigert hatte, ihm Schnaps zu haufen. Daraufhin 
entfernte der Wirt die beiden aus dem Lokal. Draußen 

ſchlug. Stefan Polet feinen Bruder erft durch einige 

Schläge nieder und bearbeitete ihn dann mit ſeinem 
Meſſer, bis er das Bemwuhtfein verlor. 
haus geschafft, ftarb der Mißhandelte nach 10 Stunden. 
Der Brudermörder perbarg ſich anfangs, wurde ober 
dann von der Polizei verhaftet, 


Ins Kranken: | 


verdanken, daß es zu keinem 
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Neue Grtennten 


ife vom Krebs 


Nicht nur Alterskrankheit — Frühopergtion heilt — Krebs eine Folge chroniſcher Entzündung 


Der Maglſtrat von Lodz hat letztens durch 
die Preſſe mitgeteilt, daß die Krebserlrankungen 
in unſerer Stadt immer mehr zunehmen. 


Unter denjenigen Krankheiten, die wegen der Ge⸗ 
heimniffe um ihre Entſtehung das befondere Intereſſe 
der Wiſſenſchaft finden, ſteht unter anderem der Krebs 
nach wie vor allen anderen voran. Das Careinom findet 
dieſes Intexeſſe außerdem auch aus rein theoretifchen 
Gründen, ift doch wahrſcheinlich, daß die Löſung des 
Krebspropleme einen weiteren Einblick in die Berſte⸗ 
hensmöglichkeiten des Lebens gewährt. Darüber hinaus 
drängen zur Unterfuchung biefer Fragen aber rein praks 
liſche Momente, iſt doch auch beim Krebs an eine radikale 
Befeitigung erft dann zu denken, wenn die Behandlung 
Rückſicht auf feine Entftehung nehmen kann. 

Der Krebs ijt dabei durchaus nicht nur als eine Al⸗ 
terskrankheit zu betrachten; nach neueren Statiſtiken ift 
ein großer Prozentſatz der Krebskranken weniger als 
60 Jahren alt, wobei diefe Feſtſtellung ganz beſonders 
für das Careinom der weiblichen Unterleibsorgane gilt. 
Seitens der Frauenärzte wird darum immer wieder Be 
fordert, daß Frauen, die ins Klimakterium eingetreten 
find, jede unerwartete Blutung als verdächtig betrad- 
ten und nicht ruhen, als bis die Möglichkeit einer Krebs⸗ 
erkrankung ausgefchloffen ift. Kane gilt dies für die⸗ 
enigen, die jenfeits des 4. Jahrzehnts an Magen⸗Darm⸗ 

ſeſchwerden erkranken, 

Gerade die Magenkrebſe ſind ſeitens des Hambur⸗ 
ger Chirurgen Konſetzuy einer eingehenden Unterſu⸗ 
chung unterzogen und im Zuſammeſhang aller Magen. 
Darm Erkrankungen neu gefehen worden. Konjetzuy 
hat feine Erkennkniſſe in einer neuen Theorie von der 
Entſtehung des Krebſes zuſammengefaßt, wobei er an 
Hand genauer Analyfen und Unter chungen an nahezu 
1000 Kälbermägen zu der g e iſt, daß 
man überall dort mit der öglichkeit einer krebſigen 
Entartung rechnen muß, wo die Gewebe des Körpers 
Neigungen unterliegen, die in Art und Stärke für das 
betreffende Gewebe, die Haut oder das Organ nicht als 
natürlich zu betrachten find. 

Die Art dieſer Reize kann nach der erwähnten Theo⸗ 
rie ſehr orione atur fein; ſoweit es den Magens 
Darm⸗Kana ee een gehäufte Katarrhe, wie 
fie durch unvernünftige Ernährung, Aufnahme von kals 
ten Getränken, Eis und dergleichen, Icharfe Gewürze, 
Alkoholika und Nikotin hervorgerufen werden, eine be⸗ 
ſonders ſchwerwiegende Rolle. Zu den gleichen Ergeb⸗ 
niſſen find überdies auch die For dungen der Erbpafho⸗ 
logen gekommen; fo ſteht feft, daß von einigen Zwillin⸗ 
gen wiederholt derjenige an Krebs erkrankte, der unter 


der Wirkun unzegelmäßiger 1 0 durch das Tras 

en von tiefeinfhneidenden Gürfeln uſw. häufig unter 
in Magenſtörungen litt, während der andere geſund 
leb. . 

Die Konjetznyſche Anſicht wird neuerdings auch durch 
die Ergebniſſe der experimentellen Geſchwülftforſchung 
geftüßt, die ihren Ausgang übrigens von der Tatfache 
nahm, daß bei Schornfteinfegern unter dem Einfluß des 
Rußes gehäuft Hauteareinome aufgetreten find. Als 
Urſache wurde ſchon bald der Ruß allgeſprochen, und bei 
den b ere feiner verſchiedenen Beltandteile 
wurde vor allem der Teer als das krebserzeugende Mor 
ment erkannt. Seine Wirkung ift dabei % ſcher vor» 
auszufehen, daß es jederzeit möglich ift, durch wieder⸗ 
holte Pinſelungen beiſpielsweiſe am Ohr des Kaninchens 
geſetzmäßig Krebs in jeder Ausdehnung und Brahe au 
erzeugen. Diefer fo hervorgerufene Krebs verhält ſich 
ſpäterhin ebenſo als n Organismus wie es 
jeder andere Krebs tut. 

Außer dem Teer ſind bei b Verſuchen neben 
dem Blaſenkrebs der Unilinarbeiter ſchon heute eine 
gonge Reihe anderer Krebſe auf folde immer wieder 
urch chemiſche Reize hervorgerufene und in ihrer Heis 
lung geftörte ideen zurückgeführt worden, bon 
denen vor allem diejenigen eine beſondere Begchtung 
verdienen, die ſich mit der krebserzeugenden Wirkung 
des Tabaks beſchäftigt haben. 

Aus den neuerdings veröffentlichten Unterſuchungen 
des Krebsſorſchungsinſtituts in Buenos Aires, die unter 
Leitung von Prof. H. Roffo durchgeführt würden, geht 
nunmehr eindeutig hervor, daß man als Urſache des in 
den letzten Jahrzehnten ſo überaus häufig gewordenen 
Raucherkrebſes der Atmungsorgane den Tabakrauch ans 
ſprechen muß. Dabei fpielt freilich weniger das Nikotin, 
als vielmehr ein teerähnlicher Beltandteil jedes Tabak” 
rauches eine vorwiegende Rolle. 

Bei den von Raſſo unternommenen Verſuchen haben 
die Rauche verſchiedener, vor allem türkiſcher, ägypti⸗ 
fher und amerikaniſcher Takabe in hundert Prozent al 
ler Berſuche Krebſe hervorgerufen, während die weniger 
teerreichen italieniſchen und deutſchen Tabake eine folche 
Wirkung nur in 50 Prozent der Fälle hatten. 

Wenn die Wiſſenſchaft das Problem der Krebsent⸗ 
ſtehung ſelbſt, alſo derjenigen Vorgänge, die aus normas 
len Zellen Krebs werden laſſen, auch noch nicht völlig 
gelöſt hat, ſo ſind doch die Bedingungen erkannt, die 
diefe Entartung auslöſen können. Damit aber ijt die 
Entſcheidung über Krebs oder Nichtkrebs in die Hand 
jedes einzelnen Menſchen gegeben, der auch aus dieſen 
Jorſchungen das Fazit ziehen follte, ſich mehr und mehr 
einer nakürlichen Lebensführung zu widmen. E. F. 
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6 Menſchen fanden den Bergtod ; 


Am Freitag wurden die vier Juden die ein Opfer 
des Unglücke auf der Smwinica geworden waren, beer 
digt. Jnzwiſchen wurden auch die zwei Vermißten, über 
deren Schickſal ahne Ungewißheit herrſchte, als Leis 
1115 geborgen, fo daß insgeſamt 6 Tote zu verzeichnen 
Ind, ' 


Schulleiter und münzfälſcher in einer Perfon 


In Sokolöivka im Kreis Wlodzimierz entdeckte die 
Polizei im Schulhaus eine Müngrälferenmerkflatt, die 
von dem Schulleiter Stefan Petrymusz betrieben wurde. 
Sa ſtellte 50. Groſchen⸗, Eine und Zwei⸗ Zloty 
Stücke her, die ſeine Helfer Jan Przybylſki ‚und Teodor 
Chilezuk unter den Bauern vertrieben. Dafür erhielten: 
Petrymusz — 5 Jahre Gefängnis und 8 Jahre Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte, Przybylſni — 2 Jahre Ge- 
{at mis und 4 Jahre Verluft der Rechte, Chilezuk — ans 
erbat abre Gefängnis. Petrymusz wurde feines 
Amtes enſhoben. 


Aus Angft um den Bruder erttunken 


Beim Baden in der Lutynia bei Jarocin wurde der 
18 irige Franciszek Skiba mit knapper Not durch den 
‚jährigen. Pfadfinder namens Schulz vor dem Ektrin⸗ 
en gerettet. Nach einiger Zeit bemerkte man das Yehe 
len des jüngeren Bruders bes Skiba, Antoni. Es ftellte 
id) heraus, daß er ertunken war. Als feln Bruder zu 
inken begann, erlitt er im Waſſer einem Herzſchlag und 
ertrank. 


Veruntreuungen in einer jüdifchen Bank 


a, Es wurde feſtgeſtellt, daß ber Beamte der füdi⸗ 
ſchen Volksbank in Zloczew, Leon Maferowiez, Unter» 
idia ingen verübt hat, Majerowica war beim Wechſel⸗ 
ee . und führte einfafflerte Gelder nicht an 
die Kaſſe ab. ſehlen 4000 Zl. 


2 Banditen im fampf mit der Polizei erſcholſen 


In der Nähe des Städtchens Mozeiſka bei end 
kam es zwischen gwei Poliziften und den feit langem 
ſeſuchten gwei Banditen Szumilka und Prochi zu einem 
l En el, bei dem die beiden erſchöſſen ſowie der 
Pollziſt Krzyzanowſki verwundet wurden. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In 15 reis Brzeziny, drangen drei Unbe⸗ 
hannte in die Wohnung des Piof: Vej ein, den fie aus 
dem Bett riſſen, auf den So) hinausführten und dort 
erſchoſſen. 5 

Unbekannte Täter legten — der „Gazeta Boliga“ 
ufolge — auf der Strecke Krakau—Krynſea bei dem 
Yorke Dabrewla Tuchowſha drei Eiſenbahnſchwellen auf 
bie Schienen, auf die ein Motorzug auffuhr. Allein dem 
Umſtande, daß der Führer werc final bremſte, iſt es zu 

glück kam. 


Bei Warſchauer Gefchäftsleuten fanden wegen der 


Surlichhalting von Slbergeld Hausfuchüngen und dar 


auf mehrere Verhaftungen ſtatt. A 

In Konin rafte ein ohne Auſſicht getaffenes Ger 
ſpann auf den Bürgerſteig, wobei ein unbekannter Mann 
niebergeriffen und totgeſchleift wurde. 


Mitteilungen der Suferenten 


Kleider machen Leute! Ein altes, aber immer zu⸗ 
troffendes Sprichwort! Das gepflegteſte Aeußere eines 
Menſchen kommt immer erft voll zur Geltung, wenn auch 
zugleich die Kleidung paſſend gewählt iſt und der herr⸗ 
Ihenden Mode mehr oder weniger Rechnung „getragen 
wird, Als [olive Bezugsquelle für gute Damenmäntel und 
Koſtülme ſowie Herrenangüge und Mäntel empfiehlt fid 
das allſeits wohlbekannte Konfektionshaus Schmechel und 
Sohn. Petrikauer Str. 188. Hier gibt es nur friſch nach 
den neueſten Modellen gearbeitete Garderobe. Lang : 
jährige Erfahrung garantiert guten Schnitt und bejte 
Verarbeitung. Die Firma Schmechel begeht in dieſem Jahre 
ihr 30 jähriges Geſchäftsjubiläum und legt wert Darauf, 
ihren guten Ruf durch größte Sorgfalt in der Herſtellung 
ihrer Erzeugniſſe ſowie in der Bedienung der geſchügten 
Kundschaft zu erhalten. Wir können unferen Leſern dieſe 
ſolide Einkaufsquelle nur beſtens empfehlen. Ein Ver 
ſuch überzeugt! 

Sie kauſen jetzt am billigſten! Denn auch letzt, in 
der toten Sätfon, will der Kaufmann verkaufen. Auch 
werden Sie jekt beſſer bedient, da der Kaufmann für den 
einzelnen Runden mehr Zeit hat. Darum beſuchen Sie 
unbedingt jetzt das Teppſchhaus „Dywan“, Inh. Richard 
Mayer, Lodz, Zawadzkaſtr. 1, Ede Petrikauer Straße. 
Sie finden bei dieſer Firma die duftigſten Gardinenſtoſſe 
in den neueſten Muftern und im allen Breiten. Aber 
ſelöſtverſtändlich auch Teppiche und Läufer in überaus 
reicher Auswahl und zu niedrigiten Preiſen. Auch Reife 
plaids, leichte Woll und Flanelldecken kaufen Sie dart 
ſehr billig. Ein Beſuch des Teppichhauſes „Dywan“. ift 
darum gerade jetzt lohnend. Rufen Sie biſſe die Nr. 
172.28 an, und das Auto des Teppichhauſes holt Sie zu 
einem zwanglosen Beſuch ab. 


Zwei deingende Bitten 
an den Lofer! 


1. Entgelte die Inhaltsbereicherung der 
„Freien Preſſe“ durch deren Weiter: 
empfehlung in Bekanntenkteifen. ` 

2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Anzei« 
gen in der „Freien Preſſe“. 


Der Derlag. 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 


Von allerlei modiſchem Beiwerk 


Die gut angezogene Frau — Dornehm und gar nicht teuer — Einige Ratſchläge 


Jedes einzelne Stück unſerer Gewandung hat 
Iinfern vollen Beifall, Alles ſitzt tadellos. Dennoch 
hat man oft das leicht enttäuschende Gefühl, es mache 
elles nicht den vollendeten Eindruck, wie er nach Ma- 
terial, Form und Farbe zu erwarten berechtigte. — 

Es kommt eben nicht auf Kleid oder Mantel oder 
Put an, ſondern vielmehr auf Kleid und Mantel und 
Hut, dazu noch auf allerhand andere „Unds“ Be⸗ 
kanntlich wirkt jeder Anzug nur dann“ vollkommen, 
wenn er bis ins kleinſte aufeinander abgestimmt ift. 
uj welche Grundfarbe man fid dabei einstellt, ipielt 
zunächſt keine Rolle, ſondern immer nur der Zufam⸗ 
menklang des Ganzen iſt das Weſentliche. Nehmen 
wir einmal an, eine Frau trage einen farblich von all 
ihrer ſonſtigen Kleidung aöſtechenden Hut. Daß fie 
Ihn nicht gerade leuchtend Flaultla wählt, wenn ſte im 

eſitz eines leuchtendkornblumblauen Koſtilmes ift, 
wird vorausgeſetzt, weil das Töne find, die ſich nicht 
gut vertragen. Sie wählt für den Hut eine Farbe, 
bon der fie genau weiß, daß fe ihr beſonders gut ſtehl, 
was gleichzeitig bei der Form zu beachten ift. Mlio 
der ausgezeichnet ftehende Hut ſteht durchweg farblich 
im Kontraſt zur geſamten Kleidung; daun aber läßt 
man die Farbe des Hutes am übrigen Anzug irgend 
ne Wiederholung finden, fei es im Gürtel, in der 
raiche, den Handschuhen oder Schuhen. Dagegen iſt 
nichts einzuwenden, man fei nicht in der Lage, ſich zu 
jedem Gewand eine Taide oder Schuhe zu kaufen. 
Das verlangt kein Menſch. Aber man nehme nicht, 
wenn man ausgeht, weil fie gerade griffbereit daliegt, 
tine grüne Taſche, wenn ſchon Hut und Anzug von- 
einander abſtechen und womöglich grün als dritter 
Jarhlon zu den andern ganz und gar nicht paßt. Alt 
ber Mantel farbig und vielleicht der Hut schwarz, 
dann gehört dazu eine ſchwarze Taſche, und zieht man 
leine braunen, ſondern ſchwarze Schuhe dazu an, 
gleich hat man eine harmoniſche Hebereinſtimmung 
und ift- gut angezogen“. Das iit kein Luxus, koſtet 
feinen Pfennig mehr, es muß nur bei jeder Anſchaſ⸗ 
lung bedacht werden — was beſitze ich, was von dieſen 
ingen möchte ſch gern weiter tragen, was paßt 
At? ? 

Bald müffen wir ſchon wieder an die Herbſt⸗ und 
Binterkleidung denken. Bitte nicht gleich kaufen, 
was als beſonders hübſch in die Augen ſticht, ſondern 
man ſtattet ſich einmal von obigen Geſichtspunkten 
dusgehend aus. Die Kleiderkaſſe wird viel weiter 
lochen! An modiſchem Beiwerk wird uns ja jo uns 
ndlich, viel geboten. Denken wir da nur einmal an 
lumen. Sie find ja der fraulichſte allen Schmuckes. 
Möchte man gern welche anſtecken, ſo nehme man zum 
bunlgemuſterken Kleid, keinen bunten Strauß, fon: 
dern betone durch die Blumen, die etwa in Höhe der 
Schultergrube angeſteckt werden, die Farbe des Miej- 
ermufters, die am beiten ſteht. Man wird dann cre 
taunt fein, wie vorteilhaft man in dem Kleid aus- 
feht. Iſt man einfarbig angezogen, kann man durch 
einen zwei⸗ oder mehrfarbigen Blumenſtrauß den 
ganzen Straßengnzug aufhellen. Durch Gürtel: 
leijen und Schärpenbänden erzielt man ähnliche 

irküngen. — Uebrfgens find die kunſtſeidenen Bän⸗ 


der wunderbar ſchön. In Samt und Moirse kommen 
ſie ſehr auf und verdienen auch größte Beachtung, 
fie find von kaum noch zu übertreffender Weichheit 
des Materials und Schönheit der Farben. Viel und 
gern bringt man uns wieder die Bänder mit den Pis 
cot an den Rändern, wie fie in den 80er und Mer 
Jahren des vorigen Jahrhunderts getragen wurden. 


Beſonders vorſichtig muß man beim Tragen des 
modernen Schmuckes fein. Hier kann ein ganz kleines 
Zuviel“ ſehr leicht den Geſamteindruck verderben. 
Dabei muß man ſtreng unterſcheiden, was paßt auf 
die Straße und was gehört zum feſtlichen Abend. 
Man folte beim Straßenanzug auch den metalliſchon 
Schmuck, ebenſo natürlich die Steine, lediglich nach 
der Farbe ausſuchen und durch Kette, Armreif, Ring 
und Anſtecknahel nur irgend eine Aufhellung Des 
zwecken und alles glitzernde und gleißende Geſchmeide 
für den Abend im deen nan Raum anlegen. Hier 
gilt es wirklich, je dezenter, um fo ſtilpoller! — Zum 
modiſchen Beiwerk, wenn auch abſoluter Gebrauchs, 
gegenſtand, gehört auch der Regenſchirm. Dazu fel 
berraten, daß er plötzlich „wächſt“. Die kurzen Formen, 
die uns einige Jahre „beſchirmten“, feint man ener 
giſch zu verdrängen, und der große Krückenregen⸗ 
schem erwacht zu neuem Leben. Man kaun ihn un⸗ 
terhalb der Krüſcke mit einer hidden, flotten Schleife 
verzieren. M. L. 


Ein Schirm 


ift ja ſehr nett, 
wenn es regnet, aber als Hutſchmuck . 


Ver Wäſch 


Der Wäſcheſchrank der Hausfrau von heute ge⸗ 
währt einen ewas andern Anblick als der unferer 
ütter und Großmütter. Es fällt heutzutage wen 
gen jungen Mädchen ein, beim Einkauf der Wäſche. 
dusſteuer nun von allen Slicken gleich awet Dutzend 
zu kaufen, wie das früher üblich war. Bei der Leih. 
Mähe ift das ſchon aus dem Grunde abgekommen, 
weil es in bezug auf Wälche immer wieder neue Mo⸗ 
den gibt und man nicht gern „vorgeſtrig“ feit möchte: 
ieran kommt noch, daß die modernen Wohnungen 
fa auch nicht das Kufſtellen fo rieſiger Wäſcheſchränke 
erlauben, wie unſere Vorfahren fte hatten, ſo daß wir 
uns alfo auch aus Raumgründen gewiſſe Beſchrän⸗ 
kungen auferlegen und mix fo viel einkaufen, daß 
wir gergde gut durchkommen. 8 187 
Das hat leider den Nachteil, daß wir, da die eins 
zelnen Stiicke viel öfter an die Reihe des Gebraucht⸗ 
werdens kommen, ſchnellex nachkauſen mitſſen. Die 
Abnutzung geht verhältnismäßig raih por fih. Des⸗ 
Darp muß ſtändig erneut werden. Das beſte iſt, in 
ſedem Jahre einige Stücke von jeder Art zuzukaufen, 
Nennt man nicht auf einmal vor einer Rieſenausgabe 
tht. 65 
Wein Einkauf foll man immer die Qualität der 
Wore prüfen: das Biligere kann nämlich fehr oft das 
curere fein, weil es gar nicht haltbar ift. 3 
Handlücher aus Frottterſtoff werden allgemein, 
gern benutzt. Es ijt aber beſſer, keine Frottiertücher 
Mit Franjom zu kaufen, da diefe ſehr ſchnell unanſehn⸗ 
h werden, ſo daß das Handtuch einen unordentli⸗ 
en Eindruck macht. Nein, Froftierhandtiicher follen 
mit Saum oder feſter Webekante verſehen fein. Nicht 
Anprgktiſch iit etz, Frottierſtoff meterweiſe zu kaufen 
Und ſich alle Handtücher ſelber in paſſender Größe Aut: 
dechtzuſchnelden und dann umzuſäumen. Vielfach 
wird empfohlen, weiße Fotliertlüchex zu nehmen, keine 
arbigon, da der meine Frottierſtoff das Waſſer raz 
her aufſaugen ſoll als farbiger. Kauft man aber 
farbige Froktiertſicher, fo ſoll man nur farbechte noh- 


ſchran der Hausfrau 


men, damit fie nicht bei der erſten Wäſche die Farbe 
verlieren. 

Küchenhandtücher ſollen ein kräftiges Halbleinen⸗ 
gewebe ſein, Gläſertücher aber aus Reinleinen. 
Bändchen zum Aufhängen müſſen ſtets an beiden 
Seiten der. Handücher angenäht werden, damit man 
nicht erft lange nach dem Aufhänger ſuchen muß. 

Mi ein Wäſcheſtück ausbeſſerungsbedürftig, fo 
ijt es praktiſch, den Schaden gleich zu nähen, wenn. 
man ihn bemerkt, und nicht Dis nach der Wäſche zu 
warten, weil das Loch beim Waſchen beſtimmt größer 
wird und daher mithſam auszubeſſern tit. 

Es iſt keine Erſparnis, Handücher und derglei⸗ 
chen ſehr lange zu benutzen, fo daß fe ſehr ſchmützig 
werden, denn ſchmutzige Sachen werden, da fte ſtark 
gerieben werden müſſen, durch das Waſchen weſenk⸗ 
lich mehr angegriffen; außerdem greſft der Schmutz 
an fid) den Stoff an. 

Schadhafte Laken heſſert man am beiten aus, 
wenn man ſie in der Mitte aufſchneider und dann die 
Außenſeiten aneinandernäht und das Laken an den 
Längsſeiten neu umſäumt. Seine Lebenszeit wird 
dadurch bedeutend verlängert. Auch kann man Laken 
für Kinderbetten aus ſchabhaft gewordenen Laken 
anfertigen B. H. 


Salat von weißen Bohnen. Die in Salzwaſſer gekoch⸗ 
len Bohnen bleiben warm ſtehen, dann läßt man fie abe 
9000 und würzt fie mit Salz. Zwiebel, Pfeffer, Eſſig, 
Del und Senf. Grundſätzlich eife man dieſen Salat leicht 
ingemärmt, da er kalt nicht gut ſchmeckt und auch leicht 
eine Magenerkältung hervorrufen kann. 


Uebriggebliebene gekochte Eier zu wärmen. geſchieht 
ohne Benachteiligung des Geſchmages in der Weſſe, daß 
nan die Eier genau eine Minute in kochendes ier 
15915 Darnach ſind ſie genügend heiß, ohne härter zu 
werden. 


Amazonen von heute 


Im ſtrlegsminiſtexium in Paris gibt es einen 
Band mit gop an e von Frauen, die als Solda 
ten verkleihet am Weltkrieg teilgenommen haben. 
Es find nicht weniger als 880 Photos vorhanden. 
Eine diejer kriegeriſchen Frauen war die Tochter 
eines Oberſten. Sie war drei Monat im Schützengra⸗ 
ben und fo tapfer, daß fie für eine Kriegsauszöſch⸗ 
nung vorgeſchlagen wurde. Bei einem Patroufſlen⸗ 
gang wurde fie leicht verlegt, und auf diefe Meife 
kam ihr Geheimnis aus Licht. Sie wurde, da ſie 
unter ſalſchem Namen aufgetreten war, vor eln 
affen eie eftelt und aus dem Militärdienſt erts 
laffen. Die uszeichnung durfte fie ſedoch behalten. 
Auch bei den franzöſiſchen Fliegern war eine Frau 
tätig und zum Kapitän ernannt. Eines Tages 
wurde ihr Flugzeug abgeſchoſſen, und erft jetzt fand 
man, daß de te Kapitän eine Frau war. Sie wurde 
mit allen m vi 


iſchen Ehren beitattet, 


Dom Trocknen des Obftes 


In Jahren. die uns, wie das jetzige, einen. großen 
Reichtum an Früchten beſcheren, müſſen wir Hausfrauen 
darauf bedacht fein, möglichft viel von dieſem Segen für 
den Winter aufzubewahren. Ganz beſonders gilt das auch 
für die Gartenbeſitzer, die keinesfalls etwas umkommen 
laſſen dürfen. Einen Baum oder Strauch nicht abzu ⸗ 
ernten, weil man ſchon genug hat, ift Frevel, Wenn man 
es ſelber wirklich nicht mehr verwenden kann, gibt es 
Viele andere, denen ein Korb voll Obft ſehr wertvoll ijt 

Eine Konjewierungsart, die bequem und zugleich 
billig ift, weil man nicht fo viel Zucker braucht, ift das 
Trocknen oder Dörren von Früchten. Backobſt aller Art 
ijt außerordentlich gefund, und man braucht auch im Win, 
ter bei ſeiner Verwendung wenig Jucker. Kompott von 
Badobft ift ebenſo geſund wie wohlſchmechend. Auch als 
Kuchenauflage ift manches Backobſt, zum Beiſpiel Aepfel, 
gut geeignet. 

Obſt, das man dörren will, muß man bei trockenem 
Wetter abnehmen, zubereiten und entweder auf Platten 
im angewärmten Backofen oder auf Fäden an der Luft 
trocknen (in einem weſpenſicheren Raum!]. Iit das Dörr. 
obit fertig, ſo wird es in ſaubere Leineſbeulelchen getam 
und an der Dede der Speiſekammer aufgehängt, ſo daß 
es von allen Seiten Luft hat. So aufbewahrt, hält es 
ſich unbegrenzt. 

Aepfel zum Trocknen ſchält man und a fie in 
Viertel, aus denen man die Kernhäufer rausſchneidet. 
Man kann auch im gangen die Kernhäufer ausſtechen und 
dann zentimeterdicke Scheiben ſchneiden (Ringäpfel). Süße 
Aepfel Tind beſonders gut zum Trocknen, und zwar brau 
chen ſie nicht geſchält zu werden. Sie werden nur in Vier⸗ 
tel geſchnitten, von den Kernhäuſern befreit und dann 
getrodnet. Ste ſchmecen ſpäter gekocht wie Birnen, 

Birnen find vorzüglich zum Trocknen. Man Kann fie 
geſchält oder ungeſchälk trocknen, das muß fih nach der 
Dick oder Feinſchaligkeit richten, 

Das Angenehme ift, daß man auch die einfachen 
en und Birnenforten trocknen kann, ja auch un reifes 

i; 

Pflaumen trodnet man am beiten im Badofén, 
Die Abfälle beim Birnen- und Aepfeltrocnen (bie 
Schalen und Kernhäuſer) kocht man mit Waſſer bedeckt, 
gut durch und gewinnt daraus noch Gelee B. O. 


Kühlende Getränke 


. Sitronentaltihale Die abgeriebene fe 
einer Zitrone wird mit 1 Liter Waſſer aufgelocht. 1 Teer 
löffel Karkoffelmehl wird mit ein wenig kaltem Waſſer 
pon gerührt und in das kochende Waſſer getan. Dann 
eht man den ausgepreßten Saft von 1% Zitronen zu 
und nimmt den Topf vom Feuer. 2 Eigelb werden mit 
3 Eßlöffeln Zucker verquielt und der Suppe unter kräfti⸗ 
gem Schlagen zugeſetzt. Man ſtellt die Suppe recht kalt, 
am beiten auf Eis und reicht fie mit Suppenmakronen 
oder Zwieback. 

Milchgetränt. ½ Liter Waſſer wird mit 100 
Gramm Zuger aufgekocht. Sobald das Waſſer richlig kalt 
geworden ift, fegt man /½ Liter Milch, ſowie den Saft 
einer Apfelſine und e Liter Apfelfineneffeng zu. Das 
Getränk muß eiskalt ſervlert werden. 

Eiscreme Soda. Man tut in ein hohes Glas 
etwas zerkleinertes Eis und einen Löffel Erbbeermarmer 
lade. rauf gibt man einen öffel Vanilleeis und 
einen Löffel Erdbeerſaft. Nun füllt man das Glas mit 
eiskaltem Selterwaſſer. Man trinkt das Getränk durch 
Röhrchen. 

Apfelbow le, B große, gute Aepfel werden ge / 
ſchält und von dem Kernhaus befreit; dann Thmeibet man 
ite in dünne Scheiben und legt fie in einen irdenen Topf, 
Man gibt 200 Gramm Zucker dazu, 3 ganze Nelten, 3 Zen, 
timeſer Zimt und eine Flaſche Notwehr, Das Getränk 
wird auf Eis geſtellt und por dem Anrſchten durchgeſeiht. 
En ſehr erfriſchendes Getränk. 

Apfelwein bowle. Man gießt 1 Flaſche Apfel 
wein und eine Flaſche Selterwaſſer ig fügt ein 
Weinglas Kognal bulk und eine in dünne Scheiben, ger 
ſchnittene Zitrone (mit der Schale). Nun gibt man 60 
Gramm Zucker hinein und ein paar Elsſtülckchen. 

Limonade. Der Saft einer Zitrone wird mit 2 
Eßlöfſeln Zucker gemiſcht. Run gibt man eine Flaſche 
Selter hinzu und tut in jedes Glas eine Zitrone nſcheſbe 
(mit der Schale) und einige Stückchen Eis, 

Orangeade. Von drei Apfelſinen ſchält man die 
Schale dünn ab und kocht fie mit 500 Gramm Hutzucker in 
Liter Waſſer. Nun preßt man 12 Apfelſinen aus und 
miſcht den Saft mit dem durchgeſeihten Waſſer. Man ilint 
dann noch etwas faltes Waſſer Hinau, rührt auf um und 
gibt in jedes Glas ein Stückchen Cis 


a 
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Wochenschau 


Die finnifden Langſtreckenläufer bar 

ben uns ſchon manchmal in 110 2 Erſtaunen ver 
ſezt. Man ijt par ny mehr überraſcht, wenn man 
von 1 0 ichneten Leiſtungen, von neuen Rekor⸗ 
den, von läglichen Läufen Mäkis hört. Ja, wenn man 
nur von Mäfi, Pekuri, Iſo Hollo und fo bekannten 
Läufern Hören würde, aber es tauchen da manchmal 
Namen auf, die man vielleſcht in Finnland ſelbſt noch 
nicht kannte. 
„Jetzt hat beifpielsweife der blutjunge Tuominen 
über 10 000 Meter für eine Ueberraſchung a die 
wirklich nur in Rimland vorkommen kann. Mi; 
einer Lelſtung von 90:07 über 10 000 Meter hat er 
feine Landsleute Pekurk und Salminen geſchlagen 
und ſteht nur noch hinter Mäkt, Salminen und 
Nurmi zurck, die in ihren Rekordliſten noch beſſere 
Leiſtungen Fa BERNER haben. Bezeichnend für die 
Stellung Finnlands in den Langſtreckenlänfen ift, 
daß das junge Talent Tuominen keineswegs erſte 
Garnitur“ ja, nicht einmal zweite, fondern erft dritte 
ift, In jedem anderen Land würbe er natürlich an der 
Spitze feiner Klaſſe ſtehen und zu jedem e 
die Farben des Vaterlandes verteidinen müſſen, nich 
fo in Finnland. Er wurde kürzlich weder in der erſten 
noch in der zweiten Mannſchaft berückſichtigt, die ge⸗ 
en Schweden antraten. In der erſten Maunſchäift 
tarteten nämlch Märt und Salminen über 10000 Me⸗ 
ter, in der zweiten — Lafhoranta und, Tamila. Qes 
diglich Aber 5000 Meter wurde Tuominen in der 
orta Mannſchaft, die in Helſingfors kämpfte, ein- 
geſetzt. 

Das kann, wie gejagt, nur in Finnland vorkom⸗ 
men: dritte Garnitur, die Weltklaſſe darſtellt, braucht 
nicht eingeſetzt zu werden! 


Vater werden ift nicht ſchwer 


Als der Präſident der 5. Qlympiſchen Winter 
Tore 1940 in Garmiſch⸗Paxrtenkrchen, Dr. Ritter von 
Halt, an den Präſidenten des Internationalen Schi⸗ 
Verbandes, Major Oeſtgaard, mit der Erklärung her» 
antrat, daß Deutſchland eine außerordentliche Sitzung 
des Internationalen Schi⸗ Verbandes einzußerufen 
beabſichtige, hatte Maior Oeſtgaard nichts elligeres 
zu tun, als über Nacht die nordiſchen Schiverbände 
u einer außerordentlichen Tagung einzuberufen. 

ach diefer in Oslo ſtattgefundenen Beſprechung 
wurde eine Verlautbarung veröffentlicht, wonach die 
nordiſchen Schiverbüände Arge, 

1. ſich an keinen Schikonkurrenzen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen beteiligen werden, 5 

2. überhaupt an der außerordentlichen Sitzung 
des „ Schl⸗Verbandes nicht teilnehmen 
werden. 

Darüber vergingen unter der berechtigten Vers 
wunderung der deutſchen Sportfachſtellen und der 
deutſchen Preſſe einige Tage. 

Bis plößzlich zu der noch größeren Verwunderung 
der bisher kriumphierenden Olympiaſeinde in aller 
Welt, die ſchon laut und offen von einem .. fpiasko 
der Olumpi chen Winterſpiele 1040 ſprachen, der Fine 
nie Schſperband an das Organiſationskomitee der 
5, Olympiſchen Winterfpiele ein Telegramm richtete, 
daß die ſchönſten Flluſtonen der Antiolympiker zu 
uſchte machte. Der REICH Schiverband erklärt 
nämlich daß er mit allen Mitteln den deutſchen An⸗ 
trag an den Anternatſonalen Schiverband unter ⸗ 
klützen werde. Und kurz darauf wurde eine zweite 

achricht kaut, wonach der eſtniſche Schiverband feine 
völlige Webereinftimmung mit dem deutſchen Stand. 
Sun, in der Schiwektkämpfe⸗ Angelegenheit zum 
Ausbruck brachte. Außerdem wollen einige volniſche 
Fachzeitſchriften wiſſen, daß Schweden 5 mit der 
Abſicht trage, den deutſchen Antrag an die RIS 
gleichfalls zu unterſtützen. 

Was ift nun hier los? fragten wir uns. Die 
noxbiſchen Schiverbände wollen doch nach jener Des 
zühmten Erklärung an der außerordentlichen NIS 
Sitzung überhaupt nicht teilnehmen, und nun er Art 
ſich ein Land nach dem anderen nicht nur mit der 
Einberufung ber außerordentlichen Sitzung einver⸗ 
ſtanden, ſondern erklürt daruber hinaus ſeine, Bes 
reilſchaft, den Antrag zu unterſtützen Da stimmt 
doch etwas nicht! Gimik. Norwegens Steffung egens 
über den Schiwettkämpſen tft unklar (die PAT win 
fogar wiſſen, daß Norwegen, nachdem es als erſtes 
Land feine Anmeldung zu den Olympiſchen Winter, 
fptelen eingebracht hat, ſich eines Beſſeren bedacht 

t, und den Winterſpielen ſernbleibt). Aber, ſelbhſt 
wenn Norwegen gegen den deutſchen Antrag iſt, iſt 
Norwegen doch nur ein Land und beſitzt nicht bie ge⸗ 
zingira Berechkigung, für die nordiſchen Schiverbände 


u ſprechen. 

3 Bi o kam es denn zu der Formel; „Die nordis 
I en Schtwerbände find gegen uſw.“ Wirklich eine 
ſeltfame Angelegenheit! 


Sport an Bord 

Unternimmt man eine längere Scereiſe, von Guropa 
nach Nordamerika beiſpielsweiſe, und gehört man zu den 
Glllalichen, die nicht an der Seekrankheit leiden Jo kann 
man ſich unter Umſtänden reſchlich langweilen. Was nun 
ein modernes Schiff it, ſorgt dafür, daß fih ein te 
galt nicht zu Tode langweilt. So findet man auf jedem 
geopen Schiff u a. Tennispläke, Schwimmbecken, ger 
bahnen und bengleihen ſporkliche Einrichtungen. Fink 
ſich einige Termisipieler zufammen, jo kann fie natürlich 
nichts daran hindern. den weißen Sport auf wogendet 


fjeute in Röln: 


Deutihland gegen England 


Die letzten Wochen und Tage haben der deutſchen 
Leichtathletik eine Fülle großer Leiſtungen gebracht. 
Doch iſt deswegen noch lange nicht zu ſagen, daß heute 
in Köln die Deutſchen „todſicher“ ſiegen. Nicht durch 
Boftleiftungen und Tabellen wird ein Länderkampf ent» 
ſchieden, ſondern durch Kampf! Es ift zwar anzuneh⸗ 
men, daß Deutſchlands Vertreter ſiegen werden, aber 
man kann deswegen noch nicht ſagen, daß die Briten 
ſchon geſchlagen nach Köln kommen. Im Gegenteil: die 
engliſchen Leichtathleten find nicht zu unterſchätzen! 
Haben ſie doch im letzten der bisherigen fünf Treſſen den 
Deutſchen in der abſchließenden Staffel eine Schlappe 
beigebracht und dadurch das ganze Treffen für ſich ents 
ſchieden. Man muß in Betracht ziehen, daß die klimati. 
ſchen Verhältniſſe auf dem Inſelreich für die Leicht ⸗ 
athletik nicht beſonders günſtig find; es wäre nicht zum 
erſten Male, daß die Engländer erſt auf dem Kontinent 
ihr wahres Können unter Beweis ſtellen. 

In den Kurzſtrechen wird von größter Bedeutung 
fein, ob Scheuring und Neckermann ihre Form beibehal⸗ 
ten. Nur dann werden ſich die ſchnellen Briten Holmes 
und Sweeney geſchlagen geben. Harbigs 400⸗Meter⸗ 
Sieg ift kaum anzuzweifeln, dagegen verſpricht der 
Kampf um den zweiten Platz zwiſchen Hamann und den 
Engländern intereſſant zu werden. Gieſen und Schu⸗ 
macher werden es gegen Littler und Moreton nicht eins 
fah haben, während Jacob und Mehlhoſe gegen Pell 
über 1500 Meter wohl kaum etwas zu beſtellen haben 
werden. Emery und Ward find zwei alte Langſtrecken ; 
füchſe, die Schaumburg und Fellersmann wahrſcheinlich 
viel zu ſchaffen machen werden. Ob Kumpmann und 
Pollmanns in den 110⸗Meter⸗Hürden gegen Scopes und 
Lockton beſtehen, wird der heutige Kampf entſcheiden. 


Die techniſchen Uebungen ſollten faſt durchweg Deutſch' 
land gehören. Weinkötz, Long, Haunzwickel, Wotapek, 
Trippe und Stöck werden unzweifelhaft ihr Beſtes her. 
geben, um den deutſchen Sleg herbeizuführen, 


Neuer deutſcher Rekord im Stabhochſprung 


Glötzner⸗Weiden ſtellte in Dufsburg mit 4,18,8 Metern 
einen neuen deutſchen Stabhochſprungrekord auf. Bis, 
heriger Rekordhalter war Wegener mit 4,12 Metern. 


— —— — — 


See zu betreiben. Wer Schwimmer iſt, kann nach Herzens⸗ 
luſt n Kegelfreunde ſind gern 8 wenn 
fie „alle Neune“ ſchieben. Aber was ſich neulich drei Eng ⸗ 
länder und ein Amerikaner auf dem deutschen Lloyd- 
dampfer „Europa“ bei der Ueberſahrt von England nach 
den Vereinigten Staaten leiſteten, das hat mit Sport aber 
auch gar nichts mehr zu tun, obwohl es — und das ijt das 
Peinliche — als Sport hingeſtellt wird. 

Die vier Angelſachſen hatten es ſich vorgenommen, 
einen neuen „Weltrekord im Fernlaufen“ aufzustellen, 
was ihnen in Form eines „Siaffelfaufs auf See“ auch 
gewiſſermaßen gelang. Am Tag und bei lachendem Son: 
nenſchein mag fen nicht jo unangenehm geweſen 
ſein, nachts dagegen und bei hohem Seegang, bei Regen 
und Kälte diirfte es aber nicht jo einfach geweſen fett, 
weiterzulaufen. Aber fie erreſchten doch laufend ihr, Ziel 
New Pork. 

Hier waren ſie aber ſchon ſo „warm gelaufen“, daß 
be nicht daran dachten, den Lauf zu unterbrechen, ſon⸗ 

ern weiterlaufen wollten. Wogegen die New Porter Pos 
Tizet ende Einspruch erhob. 

Jedenfalls erſchlen die „Rekordleiſtung“ am nächſten 
Tag in der amerifaniichen Preſſe, und damit war ja auch 
der Zweck der Uebung erreicht. Die Vier wollten ih in 
das amerikanische Sportleben auf echt amerikanſſche Art 
einführen. Und das haben fie erreicht. Fred, 


Die dritten Leichtathletik-Polenmeifterfchaften 
der Junioren 
Pn. Die dritten Leichtathletit⸗Polenmeiſterſchaſten der 
Junioren, die am 26. und 27, Auguſt in Lod; ftattfinden, 
verſprechen recht intereſſant zu werden. Bisher find fols 
ende Anmeldungen auswärtiger Klubs eingegangen: 
38 ( Hau), Sokol (Pommerelfen), ATS (Czeladz), 
Juwal (Drohobnycz) und ta (Polen). Daneben nehmen 
natürlich ſaſt alle Lodzer Sportvereine an dieſer Veran⸗ 
ſtaltung teil. Im allgemeinen ift mit dem Start von uts 
geführ 150 Sumioren zu rechnen. Am Sonnabend begin⸗ 
nen die Meiſterſchaften um 18 Uhr, am Sonntag Bereits 
um 9 Ahr früh, Am erſten Tage kommen folgende Kon. 
furrengen zum Austrag: 100 Meter (Vorläuſeſ, Hammer 
lSlabhochſpringen, 100 Meter (Swilgenläufe), 
80 Meter Hürden, 300 wieter (Vorläufe), 4X100 un 
4X200 Meter (Torfäufe). Am Sonntag beginnen bie 
1 7 ien mit eeni D ren enan, Es 
folgen: Wei Mun, eter, Rugi M, prung, 
100° Meter (Finale), 300 Meter 1 5 55 e 
und 4X100, ſowie 4x200 Meter⸗Staffeln. 


Todzer Leichtathleten in Warſchau 

Pn. Der 1 8 Bezirks- Leichtathletik Verband hat 
vom Warſchauer Bezirksverband die Einladung, erhalten, 
am kommenden Sonntag in Warſchau ein Leichtathletik. 
Stüdtetreffen Warji Nat auszutragen. Der Bose: 
Ente FBaN Den ie Einladung angenommen. Es wird 
dies das erſte Auftreten der Lodzer Leichtathleten in der 
Hauptstadt Tein. 


Campbell unterbietet ſeinen Weltrekord 
Der Engländer Campbell verbeſſerte geſtern auf dem 


Coniſton⸗See feinen eigenen Geſchwindigkeitsweltrekord 


für Motorboote auf 228.407 Km. -S. 


Journaille! 


Der 1 Leiter der Fußballlektion von Unions 
Touring, Leo Ifrael, der in den Lodzer Sportkreiſen 
zu den bekannteſten Perſönlichleiten gehört, wurde in 
polniſch⸗jüdiſchen Zeitungen der Flucht nach Deulſchland 
beſchuldigt. Wir konnten uns davon überzeugen, daß Les 
Ifrael ſich in Lodz befindet und an eine „Flucht“ mach 
Deutschland nicht denkt, Wie uns Herr Ifräel erklärte, 
wird er gegen die Verbreiter dieſer unſinnigen Tendenz 
meldungen gerichtlich vorgehen. 


Wettſchwimmen Lodz — Pommerellen 


Pn. Am 3. September gelangt in Lodz ein Wett ⸗ 
schwimmen Lodz—Pommerellen zum Austrag. Das Wett 
Ihwimmen wird im LRS-Shwimmbeden an der Al. Unit 
zur Durchführung kommen. Pommerellen kommt mit. feir 
nen beten Schwimmern — 14 an der Zahl — nach Lods 


Die iriſchen Boxer für Warſchau 


Der Iriſche Box⸗Verband hat die Dubliner Mann 
ſchaft für den Städtekampf gegen Warſchau bereits nam 
haft gemachl. Danach tommen folgende Iren nach Mars 
idau (die Aufzählung in der blihen Reihenfolge vom 

liegengewicht bis 5 John Hadly, Oliver 
rown, Patry! Dowdal ( 0 Aryl Gernon, 
John Mecormac, W. Gallagher (Pk. Coffey), Bond (F: 
Curram), Patryk O. Sulivan, 

Die zwei Kämpfe, die die Dubliner Borer gegen War- 
1050 W werden, kommen am 5. und 9, September 
zuſtande. 


Finniſcher Schledsrichter für Polen — Ungarn 


Der Ungariihe Fußballverband hat dem Polniſchen 
e e fein U zu dem Police 
'orſchlag, den Länderkampf Polen Ungarn von dem 
Tinm, Schiedsrichter Peltonen leiten zu laſſen, mit 
teilt. Der Polniſche Fußballverband hat ſich nun an 
ſelkonen mit der Bitte gewandt, das Schied richteramt zu 
übernehmen. 


Die deutſche Mannfcaft gegen Schweden 


Die deu; Fußball⸗Rationalmannſchaft, die am 2% 
Auguft den Ahe mpf mit Schweden bestreiten wir) 

it nun aufgeſtellt worden. Der Stamm der Mannal 
ſtand Bereits Teit, nur über die Beſetzung der Poſten dez 
Mittelſtürmers und des linken Verteldigers mußte no 

Klarheit geſchaſfen werden. Dabei fiel die Wahl auf 
Conen als Mittelſtürmer zwischen Gelleſch und Schön. 
Als linken Verteidiger wird man den 1 Moog jenen 
der ſchon wiederholt für grobe, Aufgaben in Ausſicht ger 
nommen war. So jat die Mannſchaft 

è 


Jahn (Berliner SB. 92), Gauchel 
Schaleßti (Vorwärts⸗Raſenſport⸗Gleiwitz). 
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„Hinſicht ebenſo wenig bieten wie Aſien. 
Afrika kommen uns einige derartige ee 


„ mwirtichaftlicher 


Ar, 282 
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Wenn das Gedächtnis verſagt. 


Der unvollendete Alavierfat — Schauspieler mit „Sedüchtnispanne“ — Sich ſelbſt abgeſchrieben 
Von Wilhelm Aue 


„Zu allen Zeiten ift das Lob des guten Gedächt⸗ 
Faller geſungen worden. Jeder Menih, der es beſicht, 
arf es als eine große und wunderbare Gabe Gottes 
preiſen. Ein gutes Gedächtnis iſt zugleich auch ein 
zuverläſſiges Gedächtnis, das Schönſte hierüber hat 
vielleicht Schopenhauer im zweiten Teil ſeiner „Pa⸗ 
terga und Paralipomena” gejagt, 

Aber: zur Sache. Vor kurzer Zeit geſchah einem 
unſerer größten und geſeiertſten Pianiſten auf dem 
Podium ein kleines Unglück. Er ſpielte das „talie⸗ 
niſche Konzert“ von J. S. Bach, den erſten Satz, es 
gab plötzlich eine kleine Pauſe, die ſich niemand recht 
erklären konnte und dann ertönte ein Schlußaktord. 
Wo war die Hälfte des erſten Satzes geblieben? 

Der Planiſt, von dem hier die Rede iſt, ſpielte den 
Reſt des Konzertes in untadeliger Technik zu Ende 
und erntete großen Beifall. Nachher im Künſtlerzim⸗ 
mer gab er lachend einigen Kennern die Erklärung: 
das Gedächtnis hatte urplötzlich verſagt! 

Es braucht hier nicht erft erwähnt zu werden, daß 
ein moderner Pianiſt, der alles auswendig ſpielen 
muß, auf alle Fälle ein Mann mit einem ausgezeich⸗ 
neten Gedächtnis fein muß. Nirgends vielleicht ijt 
alfo ein kleiner Verſager verſtändlicher, verzeihbarer, 
als bei einem Konzertmuſtker. Der Fall lag hier um 
fo eigenartiger, als derfelbe Pianist ſich ein Vergnſt⸗ 
gen daras machte, denſelben Satz nach dem Konzert 
feinen Freunden vollkommen fehlerlos vorzuſpielen. 

Große Schauſpieler wiſſen ein Lied von den 
Tücken des Gedähmiifes zu fingen. Schauspieler Has 
ben es unvergleichlich beſſer als Muſiker, fie haben 
nämlich einen Souffleur zur Verfügung. Klappt es 
einmal nicht, dann muß man ein paar Sekunden auf 
den telcom Mann oder die flüſternde Dame im 
Souffleurkaſten hören und alles ijt gut. Trotzdem 
merken es aufmerkſame Theaterbeſucher ſehr ſchnell, 
wenn ein Schauſpieler eine „Gedächtnispanne“ hat. 


Solche Gedächtnispannen treten aber eigenartigor⸗ 
weiſe nicht bei den Erſtaufführungen auf, ſondern bei 
der dreißigſten oder fogar bei der hundertſten Wieder⸗ 
holung! Einer der größten deutſchen Schauſpieler 
blieb bei der 32. Aufführung eines erfolgreichen Mes 
pertoiresſtückes ſtecken und befand fih minutenlang 
in großen Verlegenheiten, bis er wieder den rechten 
Anſchluß gefunden hatte. 

Das Gedächtnis iſt oft von einer tückiſchen Hin⸗ 

keit. Als der Dichter Paul Feyſe ein alter 

Mann war, arbeitete er tagelang an einem Novellon⸗ 
toit, ber ihn in große Begeiſterung verſetzt halte. 
Etma bei der Hälfte der Arbeit wurde ex plößblich 
ſtutzig, nach einer Weile Nachdenkens griff er na 
ſeinen „geſammelten Werken“ und fiehe da, — er 
hatte den Stoff fon vor 30 Fahren bearbeitet! 

Ein mindeſtens ebenſo ſchönes Stücklein wird 
vom greiſen Haydn erzählt. Als er eines Tages 
einem muſtkaliſchen Abend im Belvedere beimohnte, 
extönte ein herrlicher Quartettfab, „Ganz wunder⸗ 
bar“, ſagte Haydn, „wer hat das wohl gejchrieben, 
das ijt ein begabter Mann, den man fördern ſollte.“ 
Alles jab fich ein wenig betreten an und das Nätfel 
löſte ſich erſt, als ein allgemeines großes Beifalle 
klatſchen einſetzte, — wobei alle Augen auf Haydn 
gerichtet waren. „Sollte ich das Zeugs geſchrieben 
haben?“, jol Haydn hierauf feinen Vertrauten nes 
fragt haben. 

Ein gutes Gedächtnis 


$ 3 ift ein zuverläſſiges Ge- 
dächtuts, gewiß. Aber ein Gedächtnis ift Feine Das 
fhine. Es perſagt bisweilen, es ftreikt, — und das 
gerade bei Menjen mit anerkannt gutem Godächt⸗ 
nis. Es ijt, als läge eine Mahnung der Natur vor, 
nicht maſchinenmäßige Zuverläßfigkeit von einem Ges 


ſchenk zu verlangen, das wir nicht „errechnet“, nicht 
„konſtruiert“ haben, über deſſen Geſetzmäßigkeit wir 
uns vielmehr bis heute in Unklarheit befinden. 


Ein komiſches Vieh 


Ein Tier, das längſt ausgeſtorben ſein müßte 


In Südamerika‘ und auf ein paar Inſeln im Pa- 
zifik, auf einigen Eilanden bei Sumatra hat man Lebe- 
weſen entdeckt, die man als letzte Ueberxeſte verfloſſe⸗ 
ner Tierſormen betrachten muß. Europa kann in dieſer 
Aber aus 


Denken wir an das Okapi, an den Zweg⸗Elefanten, an 
den weißen Gorilla und an andere Tiere, denen die 
f älter unter unſeren Zoologen zur Stunde 
noch nachſtellen. 

Doch da gibt es ein Tier, daß gleichfalls in ſeiner 
gangen Form nicht mehr in die heutige Tierwelt hinein: 
paßt und fo grotesk ijt in feiner Erfcheinungsform, daß 
bei der Entdeckung die Zoologen ernſthaft im Zweifel 
waren, in welche Tiergaktung fie das Kap⸗Erdſchwein 
eintegiftrieren ſollten. 

Denn dieſes Erdſchwein it gar kein Schwein. Es 
5 mächtige Hinterbeine und einen ſtarken dicken 

dwang, Es könnte beinahe an ein Känguruh erinnern. 
Nur die Vorderbeine find dazu zu ſtark. Und außerdem 
find Borders und Hinterpfoten mit ftarken Krallen vers 
ſehen und haben die Form von Schauſeln. Der ae 
ijt lang und ſpitz. Höchſtens die Schnauze erinnert ein 
wenig an das Schwein. Doch auf dem langen Kopf ſitzen 
Ohren, die die eines Haſen ſein könnten und ſich ge⸗ 
ſchicht nach dem Wind und der drohenden Gefahr zu 
richten verſtehen. 

Als das Kap⸗Erdſchwein zuerſt geſichtek wurde, 
wollten die Zoologen einfach nicht glauben, daß ein der⸗ 
artiges Weſen in Afrika exiſtierte und ſich mit der ges 
ſchilderten Geſtalt genau nach dem Prinzip des ameri- 
käniſchen Ameſſenbären ernährte. Das wüßte man nicht 
ſoſort. Denn das Exdſchwein verſtand es, ſich den Be 
obachtungen der weißen Jäger zu entziehen. Schließlich 


Tleufiedlerfee wird geteilt 


Wien, 10. Auguſt. 

Der Neuſiedlerſee, der zweitgrößte See des deut⸗ 
Then Reiches, mit feiner riefigen, kund 350 Quadrattzilo⸗ 
meter großen Fläche, ift für die Landwirtſchaſt feiner 
Umgebung von außerordentlicher Wichtigkeit, Er mil- 
bert das Arena kontinentale Klima im nördlichen Bur⸗ 
enland, Die burgenländiſchen Weine verdanken ihre 
jerporragende Qualtität der heihen Sonne und dem 
Haag dere ehalt der Luft um den See. Die Notwen⸗ 
igkeit der Erhaltung des Sees iſt heute keine Frage 
mehr. Es droht ihm aber immer wieder die Verſteß⸗ 
pung. Diefer Gefahr will ein in Wien ausgearbeitetes 
Seeregulierungsprojekt begegnen. Dieſes Projekt hat 
die Zuftimmung hervorragender Gelehrter und land⸗ 

e Be UNE. und liegt derzeit ben 
zuſtändigen Stellen zur Enkſcheidung vor. 

Das Projekt will den See durch den Bau eines 
Dammes teilen, und zwar ſoll der nördliche Teil des 
Sees, etwa 200 Quadratkilometer groß, aufgeſtaut mere 
den, während der kleinere südliche Teil die Rolle eines 
Ausgleichsſees zu ſpielen hätte. Außerdem follen durch 
den Bau eines 7,4 Kilometer langen Kanals aus der 
ehr häufig hochgehenden Leitha dem See au liche 

affermengen zugeführt werden, fo daß der Geefpiegel 
um etwa 1 Meter aufgeſtaut werden könnte. Das hätte 
den Vorteil, daß dann der See bei einer Tiefe von 
durchfchnittlich ? bis 2½ Meter auch für die Waſſer⸗ 
ſporkler einen Anreiz bieten würde. Der Neufiedlerfee 
könnte dann wirklich zum „Meer der Wiener“ werden. 


belauſchte man es, wie es bei Einbruch der Dunkelheit 
u den Ameiſenhaufen ſchlich, fidh dort niederlegte, die 
meiſen ein wenig reizte und dann ſeine Zunge rieſen⸗ 
lang herausſtreckte. Angriffsluſtig krabbelten die Ameis 
fen auf diefe Zunge — klebten fejt und wurden ſchmat⸗ 
zend vom Erdſchwein verſchluckt, wenn ſich die Ladung 
auf der Zunge lohnte. 


Aus den Zoologiſchen Gärten und den Menagerien 
der gangen Erde liefen dringende Nachfragen ein. Man 
wollte ein oaia Tier haben. Die Kier wie a e 
wäre ein zweites Problem geweſen. Aber mie folte 
man ſchon das erſte — den gang bes Erdſchweins — 
löfen? Denn wenn man fih an die Verfolgung machte, 
dann bewies das Erdſchwein die Klugheit der Natur, die 
ihm ſcharſe Krallen und ſchaufelförmige Pfoten beſchert 
hatte. Das Erdſchwein machte fih nämlich daran, ſich 
mit ſeiner blitzartigen och de d in den Boden 
einzubuddeln. Es grub ſo ſchnell, daß die Menſchen oder 
Tiere, die das doch immerhin 2 Meter lange und 1 Zente 
ner ſchwere Tier verfolgten, von einem wahren Erd⸗ 
regen und einem Steinbombardement zugedeckt wurden. 
Und ehe man ſich die Augen gerieben hatte, wax das 
Schwein jpurlos im Boden verſchwunden. Es konnte 
einem Jäger höchſtens paſſieren, daß er in einen der 
Hohlräume trat und ſich einen Knöchel verrenkte. 

Es nelang zwar ſpäter mehrfach, nach der Fallen: 
methode der Eingeborenen Erdſchweine hell in die Netze 

u bekommen. Aber die Tiere überſtanden meiſt nicht 
en Transport bis nach Europa. Die Ernährungsfrage 
konnte nicht gelöſt werden. Man verſucht nun, ganz 
kleine Erdſchweine in die Gewalt zu bekommen, um 
diefe jungen Weſen recht vorſichtig umzugewöhnen. 

D. 


afferfportanlagen vorgeſehen. Außerdem foll der 
See, der Wach nur von Weißfiſchen bevölkert 
wird, der Fiſchzucht Im großen Maßſtab nutzbar gemacht 
werden, da er 1 1 niee Lebensbedingungen für 
wertvolle Fiſche bietet. Die Koſten des Projektes ſtellen 
ſich auf rund 30 Millionen Reichsmark, 


Linzer Mörder erfchoffen 

5 München, 19. Auguft. 

Wie die Kriminalpolizei mitteilt, ift der flüchtige 
Linzer Mörder Karl Raders in der Nacht zum Sonnabend 
in Niederwaldkirchen (Kreis Niederdonau) geſtellt und ers 
ſchoſſen worden. Raders, der am Donnerstag zwei Krir 
ininalbeamte und einen Gendarmen nlederſchoß und vers 
mutlich auch die Ermordung des Bankbeamten in Gar⸗ 
mild» Partenkirchen auf dem Gewiſſen hat. hielt En 
einem Wohnwagen verborgen, wo er offenbar einen Teil 
dex Nacht verbringen wollte. Als ex umzingelt wurde, 
eröffnete er auf die Einheiten der SS⸗Totenkopfperbände 
das Feuer, das von dieſen erwidert wurde. Hierbei fand 
Raders den Tod. 


Dulkanausbeuch ſapaniſcher Infel 
Tokio, 19. Auguſt. 


Weſtern erfolgte ein exploſtonsartiger Ausbruch bes 
Vulkans auf der Inſel Toriſchima, 500 Kilometer ſüdlich 


am Projekt find auch bereits 1 Sujerpen Hotel- und 


von Tokio. Dabei wurde ei Schaden angerichtet. 
Die Menſchen retteten nur das nackte Leben. 


900 


170 Wale an Land getrieben 
tps. Oslo, 19, Auguſt. 

Im Sun zwiſchen Sender und Tränaa in Norwegen 
gelang es, 170 Wale auf einmal zu fangen. Der dortigen 
armen erung ift damit ganz unerwartet ein erheb⸗ 
liches Vermögen zugefallen. Man gewahrte die Wal, 
rudel plötzlich in der Nähe der Küste. Auf ein Alarm⸗ 
zeichen hin ſtürzten ſich die Fiſcher in die Boote und es 
gelang ihnen, die Fiſche ſo zu treiben, daß ſie auf Grund 
gerieten und damit eine leichte Beute wurden. Nur eins 
zelne Tiere konnten entkommen. Es ift dies ein Fall! 
wie er nur ſehr ſelten vorkommt. x 


„NTP. Eine Schattenkarte. In Budapeſt ift ein 
höchſt ſonderbarer Stadtplan herausgekommen, der 
auf die Idee eines Journaliſten zurückgeht. Auf 
dieſem Plan find nämlich genau die Straßenſeiten 
verzeichnet, auf denen vormittags oder nachmiktags 
Schatten ift, und die man benutzt, wenn man nicht 
ſchwitzen will. Außerdem find alle ſchattigen Höfe, 
Dur hgänge, Arkaben uſw. eingezeichnet, damit die 
Touriſten wiſſen, wie ſie am beſten der Sonne entge⸗ 
hen können. Der Plan findet reißenden Abfatz. 

MTP. Kinder als Verkehrsrichter, Um dem Ueber 
1 men von Unfällen abzuhelfen, die durch jugend: 
iche Radfahrer verurſacht werden, hat man in Galmor⸗ 
gam in Schottland ein beſonderes Verkehrsgericht für 
Kinder geſchaffen, deſſen Richter gern Kinder find. Gie 
find ihren Altersgenoſſen gegenüber denkbar ſtreng. Die 
Strafen find mindeftens ein paar Stunden ae hen 
oft aber wird die Beſchlagnahme des Fahrrades von ben 
de Richtern nnne promen Die Erfahrungen 
mit dieſem Sondergericht find äußerſt vielverſprechend 


Neuheiten 

ugoſtawien: Mit verſchiedenen Darftellungen aus 
ban Da en des Kindes erfhienen im Mai ble die jährigen 
Kinderhilfemarten: 1+1 Dinar ſchwarzarün, Kind, das ſeine 
Suppe löffelt, 1,50 1,50 Dinar braunrot, zwei Kinder, am 
Strand mit Eimer und Gießkanne fpielend, 2+2 Dinar wein. 
rot, Knabe, der als Lehrling bei einem Tiſchler arbeitet, 4-44 
Dinar ſchwarzblau, zwei Jungen, in ihrem Bett ſtehend kurz 
vor dem Schlafen n. 

Kirchenſtaat: Zur Erinnerung an die Krönung des 
neuen Papftes erfihienen vier Gedenkmarken, deren Bild den 
Papit, auf dem päpftlihen Stuhl ſigend, während der Krb 
nungsfeierlichteiten zeigt. 25 C. grün, 75 C. dunkelrot, 80 C 
violett und 1,25 Live dunkelblau. X 

Lettland. Zum Gedenken an den vor fünf Jahren 
erfolgten Stactsſtreich des lettiſchen Miniſterpräſſdenten Al. 
manis, durch den die autoritäre, 8 ngsform eingeführt 
wurde, wurden auch Gedenkmarten herausgegeben die Dar. 
ſtollungen aus dem neuen Lettland zeigen: 3 S., Schulneubau 
in Riga, 5 S., Schloß des Herzogs Jakob von Kurland, 
10 S., Schloß in Riga, Residenz des Staatspräfidenten, 20 S., 

reſheitsdentmal in Riga, 20 S. auffliegender Adler mit ber 
ahne Lettlands, 35 S., Gemeinſchaftshaus in Dünaburg 
0 S., Kriegsmufeum mit Pulverturm in Riga, 50 S., Staats · 
präfibent {Ulmanis mit zum Gruß erhobener Hand. 

Schweiz: Die diesjährige Bundesfeiermarte zu 10+10 
Rp, braunrot, Antergrund grau, zeigt eine Anſiche des Schloſ . 
ſes bei Laupen und wird zuguünſten einer Aktion für notlei. 
dende Mütter verwendet. Die Franxenwerte der kürſierenden 
Freimarten erhielten zum Dſenſtgebrauch den Aufbruch 
„S. D. N. Bureau international du Travail“, 

Ungarn: Eine neue Freimarkenſerſe mit verſchiedenen 
Darſtellungen wurde in Maftertiefbrud af Papier mit 
Waſſerzeichen Patriarchenkreuze“ bergeſtellt: 1 F. weinrot, 
Stefanskrone, 2 F. öläulichgrün, Stefanskrone, 4 F. hellblau, 
Stefanskrone, 5 F. violett, Stefanskrone, 6 F. hellgrün, Gie- 
fanskrone, 10 F. ſepia, Stefanskrone, 16 T. dunkellila. Gte- 
fanskrone, 20 F. dunteltarmin, der Heilige Stefan, 25 F. Vio- 
lett, Patrona Hungariae, 30 F. lila, Krönungstirche in Bu- 
bavar, 32 F. dunkelbraun, reformierte Kirche in Debrezen, 
40 F. blaugrün. VBaſilika in Gran, 50 F. oliv, evangelſſche 
gag am Deakplat in Budapeſt, 70 F. braunrot, Dom zu 
Kaſchau. 
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Heute in den Theatern 


Teatr Letni (Piotrkowska 94). — Nachm. u. abends 
„Baron Kimmel“. 


„ Kalbfleiſch 
„Hammel. 


a. Nachtdienſt der Apotheken. H. 
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Handelsteil der „Freien Presse“ 


Eine neue Weltordnung? 


Der Reichsverband der britischen Industrie Federation of Britisb Industries oder FBI genannt) 
rückt in seinem letzten Vierteljahresbericht die wirtschaftliche Lage Englands unter große poli- 
tische und weltanschauliche Gesichtspunkte. Damit bleibt er seiner alten Gewohnheit treu, die 
Wirtschaft als einen lebendigen Bestandteil der englischen Macht zu behandeln, wobei er immer 


wieder zu höchst anregenden und im heutigen Falle zu sehr starke Beachtung erfordernden Ge- 


sichtspunkten gelangt. Nachstehend geben wir den Inhalt des Berichts wieder. 


„Das Versagen des Völkerbundes und des 
liberalen Gedankens hat die Menschen veranlaßt, nach 
einer neuen Lösung des Weltproblems zu suchen. Einer 
der letzten Vorschläge.geht dahin, die westlichen Demo- 
kratien (einige fünfzehn) sollten sofort ihre einzelnen 
Souveränitäten in einem einzigen Staat zusammentun. 
Der Hauptpunkt der Bildung dieses Staatenbundes wäre 
die Verhinderung des Krieges und die Herstellung eines 
Weltfriedens auf tragfähiger Grundlage. Auch hofft 
man, daß dieser Bund die Voraussetzung zur Lösung 
der dringenden internationalen Wirtschaftsprobleme 
schaffen werde. 

Die Erfahrungen. der verflossenen zwanzig Jahre 
haben, gezeigt, daß eine stabile Gesellschaft auf 
der Grundlage von Pakten zwischen souveränen Staaten 
nicht errichtet werden kann. Der Grund ist der, daß, 
Wenn ein souveräner Staat seinen Paktverpflichtungen 
auf Anforderung der zentralen Autorität nicht nach- 
kommt, das einzige Hilfsmittel für die genannte zen- 
trale Autorität nur darin bestehen kann, von den an- 
deren Mitgliedern der auf dem Pakt beruhenden Ge- 
sellschaft. einen Krieg gegen den vertragsbrüchigen 
Staat zu verlangen. 

Eine Vermeidung dieser Lage ist nur dann möglich, 
wenn die beteiligten Staaten einen einheitlichen 
internationalen Staat zu einem bestimmten 
Zwecke bilden: Dieser internationale Staat würde seine 
Autorität nicht von verschiedenen Staatsgebilden her- 
leiten, sondern direkt von allen Einzelpersönlichkeiten, 
die zur Treuhandschaft innerhalb dieser Staaten geeig- 
net sind, Hier liegt der wesentliche Unterschied zwi- 
schen einem System, das man als organisch bezeichnen 
kann, und einem anderen, welches das nicht ist. gi 

Die kollektive Sicherheit versagte, weil 
kein System bestehen kann, d.h. seine Autorität zu er- 
halten vermag, ohne daß es den einzelnen Menschen 
verantwortlich ist und auf der Loyalität, d.h, Gefolg- 
schaftstreue,‘ der einzelnen Persönlichkeiten beruht. 
Vereinbarungen zwischen souveränen Staaten rufen 
Konflikte in der Gefolgschaftstreue hervor. 1 

In der Wirtschaftswelt hat man die Notwendigkeit 
von Zusammenschlüssen dieser Art schon lange aner- 
kannt. Was ist denn ein internationales Wirt- 
schaftsabkommen anderes als eine Verpflichtung 
von Menschen, die Einbildungskraft besitzen, über ihre 
nationalen Grenzen hinauszugehen und eine Union zu 
silden? À { : 

Man hat gefunden, daß internationaler Wettbewerb, 
wenn er uneingeschränkt weitergeht, nachdem eine In- 
dustrie ‚ein gewisses Stadium ihrer Entwicklung zur 
Reife erreicht hat, nicht zu wachsender Leistung und 
besseren Diensten führt, sondern zu halsabschneideri- 
scher Konkurrenz, zur, Verminderung der Warenqualität 
und. zu einer Verringerung des Lebensstandards und 
ae Bezahlung der an der Erzeugung beteiligten Men- 
schen. Y 

Der Vorwurf gegen die Kartelle, weil sie nach or- 
thodoxer Wirtschaftsweisheit ein Element des Monopols 
und der Willkür in das Geschäftsleben tragen und da- 
her das Eingreifen des Staates fordern, ist nichts an- 
deres als eine Klage darüber, daß Regulierung und 
‚Ausgleich wesentliche Bestandteile in der Erzeugung 
eines geordneten Zustandes aus dem Chaos darstellen. 

Jenseits der Welt der akademischen Wirtschaft von 
heute nimmt die Anzahl derer, die heute noch dem 
Glauben anhängen, eine geordnete Wirtschaftswelt 
könne lediglich durch Freigabe des privaten Wett- 
bewerbs ‘hervorgebracht werden, rasch ab, Das aus 
einem halben Jahrhundert alten Experiment mit die- 
sem liberalen Gedanken entstandene Chaos hat gar 
keine andere Wahl gelassen, N 

Die Wahrheit ist, daB, wie die Fee poli- 
tische Sicherheit der Welt von der Be- 
rejitwilligkeit der Nationen abhängt, 
aufeinen Teil ihrer nationalen Souverä- 
nität- zu verzichten, auch die künftige wirt- 
schaftliche ‘Wohlfahrt der Welt von der Wirtschaftsper- 
sönlichkeit und den Nationen ebenfalls die Aufgabe 
eines Teiles ihrer individuellen Willkür im Interesse 
des allgemeinen Wohles verlangt, j 

Das sogenannte System des „internatio- 
nalen Handels des 19, Jahrhunderts war 
nicht un weiteren Sinne des Wortes international, Es 
war tatsächlich ein britisches System. Seine 
regulierenden "Funktionen lagen zentral in London 
Der Goldstandard war tatsächlich ein Sterlingstandard, 
der von der Bank von England als internationale Währ 
rung kontrolliert wurde und dergestalt die Währungen 
der mit England in Handelsverbindungen stehenden 
Länder untereinander verknüpfte. Der ganze Kredit 
würde auf dem Londoner Geldmarkt aus der ganzen 
Welt zusammengefaßt und auf lange oder kurze Sicht 
wieder verteilt. England war die zentrale Börse und 
der Stapelplätz für das ganze Systern. i 

Das Wesen dieses britischen „internationalen“ Han- 
delssystems bestand darin, daß es ein einheitliches Sye 
stem war, Pölitisch behielten, die beteiligten Gebiete 
gewiß einen großen Teil ihrer nationalen Souveränität, 
aber wirtschaftlich waren sie vereinigt, und sie bildeten 
eine unteilbare Union, worin Menschen und Rohstoffe 
und Kapital sich frei bewegen konnten, und sich über 
die verschiedenen Erwerbszweige und Gebiete in der 
Weise verteilten, um einen größtmöglichen Nutzen für 
das allgemeine Wohl zu erzielen, 


Diese Ordnung hat schon verhältnismäig ‚früh ihre 
primitive Einfachheit verloren. Es dauerte nicht lange, 
bis gewisse überseeische Gebiete Tarifgrenzen einrich- 


teten und die allgemeine Bewegungsfreiheit hemmten, 


Immerhin gibt es keinen Zweifel daran, daß diese Ord- 


nung eine gewisse Zeit lang eine wirtschaftliche Unter- 
teilung und. Spezialisierung ermöglichte, und zwar für 


ein weiteres Gebiet als jemals zuvor in der Geschichte, 
und daß auf ihr die phänomenale wirtschaftliche Blüte 
eines‘19. Jahrhunderts beruht. 

Die Versuche zur Einschmelzung der National- 
systeme von Frankreich, Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten in dieses „internationale“ System 
haben aber dieses System nicht gestärkt und es nicht 
internationaler gemacht, sondern nur seinen Zusam- 
menbruch beschleunigt. All dieses aber hat man in 
den Zeiten, als es geschah, nicht verstanden. . j 

Man hat nicht begriffen, daß ein Wirtschaftssystem 
als organische Einheit anzusehen ist, eine Einheit, deren 
einzelne Teile gewisse klare Beziehungen zueinander 
haben müssen und die sich gewissen Ordnungsregeln 
und einer gewissen Stabilität unterordnen müssen; 
wenn das System im ganzen äusdauern soll. Unglück- 
seligerweise wurde aber unser'ökonomisches System 
ebenso wie die Häuser und öffentlichen Bauten primi- 
tiver Zivilisationen aus einem Prozeß von Versuch und 
Irrtum hervorgebracht! Niemand hatte die Gesetze er- 
kannt, welche die Architektur stabiler Wirtschaftskör- 
per beherrschen. Infolgedessen nahm man als selbst- 
verständlich an, daß es keinerlei Grenze für das Wachs- 
tum der Wirtschaftsgebäude unseres 19. Jahrhunderts 
gab. Zu spät, nachdem das Gebäude zusammengebro- 
chen ist, haben wir unseren Irrtum erkannt, 

Was meinen wir denn, wenn wir von den Gesetzen 
sprechen, die für die Errichtung eines stabilen Wirt⸗ 
schaftsgebäudes maßgebend sind? Grundsätzlich die- 
ses: Wenn Einzelmenschen zum Zweck der Schaffung 
eines Wirtschaftssystems zusammenarbeiten, dann müs- 
sen sie bereit sein, einen Teil ihrer privaten Freiheit, 
nach Belieben zu handeln, aufzugeben. Fernerhin kö 
nen sie, nachdem sie einmal ein gewisses Maß Von Frei 
heit aufgegeben haben, sie nicht weder "zurückgewin. 
nen, ohne die Stabilität der geordneten Zusammen 
arbeit zu gefährden. 5 : WAA 

Wer Nahrungsmittel erzeugt, muß nicht die Arbeit 


derjenigen übernehmen, die Industrieerzeugnisse her- À 


stellen. Das erfolgreiche ‘Funktionieren des ganze 


Verfahrens ist von der Trennung der verschiedenen |` 


spezialisierten Tätigkeiten abhängig, die als ergänzende 
Beiträge zu einem gemeinsamen Zweck behandelt wer- 
den müssen. Wenn nämlich die Nahrungsmittelgruppe 
ihre eigenen Werkzeuge herstellen dürfte, dann würde 
die Fabrikantengruppe ihren Beitrag an Erzeugnissen 
für die Gesamtheit im Austausch gegen Nahrungsmit- 
tel unverkäuklieh finden. Verbrauch und Erzeugung 
Würden dann gegeneinander arbeiten wie Häuser und 
Straßen in unseren verstopften Großstädten, 

Wenn unter solchen Umständen die Nährstände 
dazu übergehen, sich ihre eigenen Manufakturen her- 
zustellen, dann bedeutet das, ‚daß die Industrieländer 
bei sich eine überschüssige Fabrikationsmöglichkeit 
feststellen. Der Versuch zur Entwicklung neuer Märkte 
für diesen Ueberschuß in neuen Nahrungsmittelräumen 
wird fehlschlagen, denn wegen der Abnahme ihrer Be- 
völkerung werden sie nicht in der Lage sein, die zusätz- 
lichen Nahrungsmittel und die schon vorhandenen Zu- 
fuhren beide aufzunehmen. 4 

Wenn die Wirtschaftstheoretiker recht hätten) und 
das menschliche Bedürfnis wirklich unbegrenzt wäre, 
dann würde ein Ausweg darin bestehen, den Agrar- 
ländern die Erzeugung einfacher Industrieprodukte zu 
gestatten, wogegen die Industriegebiete im eigentlichen 


Sinne die Herstellung verwickelter Maschinen und 


Werkzeuge oder die Erfindung neuer Typen von Luxus- 

gegenständen aufnehmen, Soll dieses aber in. einem 

Zeitalter möglich sein, in dem die Bevölkerungs- 
H i DEARA 


zunahme langsamer wird, dann erfordert dergleichen 
eine außerordentliche Beschleunigung sowohl neuer 


Erkindungskraft als auch eine schnellere Aenderung der 


Gewohnheiten der. normalen Verbraucher, Letzten 
Endes haben ja die Industrien mit Hilfe von Erfindun- 
gen und Entdeckungen schön von jeher ihr äußerstes 
getan, um neue Bedürfnisse zu erwecken und neuen 
Luxus auszubeuten. 1 

Eine Vorstellung von dem Umkange des hier zur 
Erörterung stehenden Problems kann erzielt werden, 
wenn man das Wachstum der Weltbevölkerung und die 
Zunahme der Wirtschaftskraft im breitesten Sinne ins 
Auge faßt, t 

Unser heutiges Wirtschaftssystem entstand etwa 
gegen Ende des 17, und zu Beginn des 18. Jahrhun- 
derts. Bis dahin hat die Weltbevölkerung nur mehr 


sehr langsam zugenommen. Die Veränderungen inner- 


halb eines Jahrhunderts waren im ganzen fast un- 
merklich, obwohl es. örtliche Veränderungen gab; aber 
seit Mitte des 17. Jahrhunderts nahm die Bevölkerung 
plötzlich zu. Von einer Zahl, die 450. bis 500 M 
lionen im Jahre 1630 betrug, erreichte die Weltbevö) 
kerung im Jahre 1930 die verblüffende Zahl von weit 
über 2 Milliarden. Das ist eine mehr als vierfache 
Vermehrung innerhalb von 300 Jahren, . 

Der größte Teil dieser Zunahme ereignete sich im 
19. Jahrhundert. Im Laufe dieser Zeit vervierfachte 
sich unsere englische Bevölkerung, die von Europa ver- 
dreifachte sich, die der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika stieg um das fünfzehnfache. Nichts Aehnliches 
kann sich jemals im Laufe der Weltgeschichte zuvor 
ereignet haben. Und noch niemals hat sich die Welt 
vor die kolossale wirtschaftliche Aufgabe gestellt ge- 
sehen, in so kurzer Zeit für eine so riesige Menschen- 
horde zu sorgen und sie mit den nötigen Mitteln zur 
Befriedigung ihrer Bedürfnisse, ja vielfach mit sehr 
viel mehr als diesem zu versehen. Aber alle gegen- 
wärtigen Anzeichen deuten darauf hin, daß in der west- 
lichen Welt dieser Menschenstrom von Wanderern aus 
dem Unbekannten seine Kraft verloren hat, und daß 
der Strom zu versiegen beginnt. Manche fürchten so- 
gar, daß der Strom zu einer Ebbe von gleicher Größe 
werden könnte, 


Die gegenwärtige Wirtschaftsstruktur dieser Welt 


würde aber auf der Voraussetzung gegründet, daß (diese 
Hochflut neuer Menschen auf unbegrenzte Zeit weiter- 
gehen würde. Kann dieses System nunmehr abgeän- 
dert und den Zuständen eines Stillstandes der Bevöl- 


menarbeit bei der Lösung dieses Problems. Ehe wir 
hoffen können, diese Fesseln zu zerbrechen und wieder 
eine Einheit zu ‚schaffen, die größer ist als die einer 


Nation, ist es notwendig zu verstehen, daß diese neue. 


Union auf einem ganz anderen Plan aufgebaut werden 
muß als dem alten. Wir müssen experimentieren und 
probieren, wenn wir das versuchen. Grandiose Ideen 
eines Weltbundes muß man beiseite schieben, 

wir mit kleineren Gruppen "experimentieren. 


leicht muß ein ganz neuer Apparat der Wirtschafts- 


regelung erst erfunden werden. Aber alle diese Fra- 
gen sind von geringer Bedeutung, wenn man sie mit 
der Aufgabe vergleicht, eine Uebereinstimmung der 
ganzen Welt bezüglich der tiefsten Ursachen der wirt- 
schaftlichen Früchtlosigkeit unserer Gegenwart: harzu- 
stellen.“ 3 LETRI G ; 5 


Träuben-Auskuhr - , Stahtsmonopol |. 0 7 55 


In der Bulgarischen Ausfuhr-Bilanz nimmt die 
Weintrauben-Ausfuhr die zweite Stelle, gleich nach 
der Tabak-Ausfuhr, ein, ‚Diesen. wichtigen -Ausfúhr- 


zweig pfleglich zu behandeln, hat die Genossenschaft“ 
der bulgarischen Traubenbauern einstimmig beschlos- 


sen, bei der Regierung einen Antrag auf Monopolisie- _ 
rung der Traubenausfuhr zu stellen, Es wurde bereits 
ein Ausschuß gewählt, der einen Arbeltsplan entwor- 
fen hat. Die bulgarische Traubenausfuhr wird mit der- 
Ernte Mitte August beginnen 


„ann man die Käufer 
"beeinflussen? 


"Kann der Geschäftsmann die Menschen veranlassen, 
eine | bestimmte Ware gerade in seinem Laden zu 
kaufen? Diese Frage ist unbedingt zu bejahen! Denn 
wie käme es sonst, daß ein Geschäft einen besseren Um- 
satz hat als ein anderes? Leistung, gute ‘Bedienung 

allein nützen nichts. Die Käufer müssen auch davon 
wissen! Und wie erfahren sie es? Wie, können Sie 
Ihren Einfluß geltend machen? Am sichersten ‘durch 
‚Anzeigen in der „Freien Presse“, 9 
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Bücher über Weltgeſchehen 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 20. August 1958 


und Probleme der Gegenwart 


Unrubiges Europa. Von W. Frhr, von Rhein- 
baben. 320 Seiten. 

Weltentſcheidung im Mittelmeer. Von Edmund 
Schopen. 94 Seiten mit einer Karte. 
Der Suez Kanal. Von Gerhard Herrmann. 

Seiten mit 2 Karten. 
Politſk und Nohſtoffe. Yon Or. Wilhelm Heit⸗ 
müller. 96 Seiten mit Zeichnungen u. Tabellen 
Der neue Bollan. Von Ernſt Wagemann. Altes 
Land — Junge Wirtſchaft, 9 
Donauraum — Völkerſchlckſal, Von Walter Hoff 
mann. Mit 7 Korten. 
Deutſchlauds koloniale Forderung, Von Dr, Paul 
Rohrbach. 2 Kartoniert 
Deutſches Schlckſal im Sudoſten. Von Or. Richard 
Bahr. Karton, 
Tunis, Don Hansotto Elabn. 24 Kunſt⸗ 
druckbildern und 2 Landkarten. Ganzleinen 
Del und Mohammed. Von Herbert Bolek. Mit 
Bildnis und Karte vom Kaukaſus. Ganzleinen 
Opiumkrleg. Von Rud. Brunngraber. Ein Tat- 
ſachen Roman, Leinen 


14 


Mit 


Rm. 


Der verratene Sozlallsmus. Von Z. Albrecht. 
gehn Jahre in der Sſowfetunton. 650 Seiten 
und 110 Abbildungen. Leinen 

Tannenberg. Zur 25. Jahrfeler der Schlacht bel 
Tannenberg. 247 S. und 32 Kupfertiefdruck 
tafeln, 16 Stizgen, 80 Abbildungen im Text. 

Ganzleinen 

Deutſchlands Außenpolitik 1033—1939, Bon Frhr, 
von Freytagh⸗Loringhoven. Ganzleinen 

Wir funken für Franco, Einer von der Legion 
Condor erzählt. 248 Seiten und 61 Photos 

Fliegen, Erleben, Kämpfen in Spanſen, Von Mar 
Graf Gogos. 170 S. und 70 Bildern. Leinen 

Legion Condor. Deutſche Freiwillige in Spanien. 
Ein Tarfachenbericht. 220' Seiten: Leinen 

Franfreih zwiſchen Furcht und Hoffnung. Von 
Johannes Stove. 330 Seiten und 19 Karten, 

Ganzleinen 

Wieder Weltkrieg um Juda? Von Franz Nofe. 

220 Seiten. Ganzleinen Rm. 


Boftellungen auf obige Bücher zu richten an: 


Buchbertrieb: „Libertas“, G. m. b. H., Lodz, Piotrbowſba 86, Tel. 106.86. 


oſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Carl Lange, Danzig⸗Oliva 


Fibu deo reich bebitberte Softe, Prets des H| I} 
Einzelbeftes RM. 1,25. — Viertelſäbrlicher B 
zugspreis RM. 3,50 — Jahrespreis RM. 12, 
Seit über fünfzehn Jahren erfi 4 
die Oſtdeutſchen Monatshefte eine bedeutſame 
Kulturmiſſion und haben ſich zur führenden 
Zeitſchrift des Oſtens entwickelt. Sie fördern 
die engen Beziehungen des abgetrennten deut ⸗ 
ſchen Gens mit dem Reich. Ihr literariſcher, 
Kinftlevifher, kulkurvolftiſcher Were ihr viel⸗ 
jeitiger aktueller Inhalt, ihre gute Bebilderung 
haben den ſchwarz⸗weißen Heften viele Freunde 


Zu kaufen geſucht ein gemauertes 


ca. 5 Wohnräume, möglichſt nahe an der Stras 
enbahn 
reisangabe an die Gef. d. „Freien Preffe“. 


Senje Motorrad, 100—250 ccm, in 
utem. Zuftı 
efhäftsjtelle: der „Freien Prefje*, 


Häuschen 
egen fofortige Zahlung zu kaufen gefu 
erten mit 
der „Fr. Pr.“ unter „A. E.“ 


Aäuschen 


elegen, Offerten unter „L. M.“ mit 


ande, Offerten unter „S“ an die 


3793 


im Preiſe bis 10,000 Zloty 
t. Dj- 

an die Geſchäftsſtelle 
erbeten, 3795 


teisangabe 


gewonnen, A 3 
Probehefte und Proſpekte ſtehen 
Jutereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 

Zu Beginn durch alle Buchhandlungen! 


Suche Grund ſtü ck zu kaufen im Werte 
von 100—120 900 Zloty. Si 
an die Geſchäftsſtelle der „Fr. Pr.“ 


erten unter „F. B.“ 
3790 


erlag von Georg Stilte, Oanig. 


Gemauertes äuschen, zweimal 2 


Platz, 788 me, an der Peripherie der Stadt 
a verkaufen. 
eim Wirk. 


Zu erfragen: Piocka⸗Straße 17, 
7 $ 8798 


immer und Küche, 1035 erbaut, im Garten, 12 
üni gehnjäihrige Obſtbäume, ſehr preiswert zu 
derkaufen. Acht Minuten von der Stra 98 5 
entfernt. Näheres in der Geſch. d. „Fr. Preffe". 

-- - — |. gend. 

Korbwebftühle „Luis Schoener“ zu ver- č 
kaufen. / Eifenkarte „C 8%, 27 Bappkarte 


~ Eingerichtete- Bücherei, Haus mit 15 
Wohnungen, 2 Morgen Land mit Obftbäumen, 
in Golec (Pommerellen) für 20 00 Zl. zu verkau⸗ 
fen od. Umtauſch gegen Haus in Lodz od. na 


trahe 5. 


Auskunft: Brzozowſai, Lodz, . 


e 
90 


De, Elehtriſcher Motor 4,5 PS, lauch⸗ 
ede 8 ujm. zu erfragen; Pogonowſkiegg 
„linke Offizine, 1. Stock. 8797 


Gute Aussichten für den polnischen Holżexport 


Die Polnische Telegraphenagentur meldet, daß nach 
den vorliegenden Meldungen vom Holzweltmarkt in 
der kommenden Saison mit einer gesteigerten Nach- 
Tage zu rechnen sein wird. Besonders groß wird der 
edarf an Holz in England sein, wo beim Bau von Ba- 
täcken und Gasschutzkellern sowie von verschiedenen 
heuen Industriewerken und Schiffen» viel Holz ge- 
taucht werden wird. Großbritannien ‚beabsichtigt 
erner große Vorräte an Schnittholz anzulegen. Es soll 
zieh um 200000 Standards handeln. Aehnlich gute 

leldungen kommen auch aus anderen Ländern, wie 
Frankreich, Holland, Deutschland usw. Die polnische 
Nolzausfuhr darf deshalb mit einer sehr günstigen Kon- 


Jünktur rechnen. In letzter Zeit sind, schon einige Ge- 


Schäftsabschlüsse mit zu 20—30 v. H. höheren Preisen 
gemacht worden. Die steigende Tendenz hält an. 


“üsenbahnen sind im Juni beträchtlich gestiegen. 
genüber dem Juni 1938 ist eine Zunahme um 30,6 v. H. 
ändelssendungen 28,2 v. H.) zu verzeichnen. Ver- 
ältnismäßig sind am stärksten die Transporte bei der 
Einfuhr gewachsen (um 82,3 v. H.); es folgen die Trans- 
Porte’im Transitverkehr (54 v. H.), Transporte von 
ären, die auf dem Landwege oder über die polnischen 
“fen ins Ausland ausgeführt werden, mit 35,0 v. H. 
Die Inlandtransporte nahmen mit 28 v. HI. zu. In den 


zelnen Warengruppen ist folgende Steigerung des 


Tansportes gegenüber dem Juni des Vorjahres festzu- 
ellen (täglich im Durchschnitt. 15-t-Waggons): Kohle 
Und Koks 2598, industrielle Erzeugnisse 332, Holz 248, 

gut und Einzelsendungen 151, Baustoffe: 142, Erze 
And Rohstoffe für die Industrie 139, Mehl, Grütze usw. 

0, nicht angeführte Waren 54, Kunstdünger 34, Erdöl 
ung Erzeugnisse 27, Getreide 25, Tiere und Vögel 23, 
Salz 14, Fleisch und Bacons 3, Zucker 1, landwirtschaft- 

| ‚(Che Maschinen und Geräte 1. Zu bemerken ist, daß 
U at der Zunahme auch das Hinzukommen des Olsage- 
letes zu berücksichtigen ist (vor allem Kohle), 


Kaufe ein Jagdgewehr guter Marke, 
Kaliber 16, ſowie abgerſchteten 
unter „Fuzja“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“, 3791 


ſagdhund. Off. 


Das deutsche Kunstseldengeschäft 


B.P.. In der Generalversammlung einer großen 
deutschen Kunstseidenfirma,. der Vereinigten 
Glanzstoff-Fabriken AG. un Wuppertal, 
wurde festgestellt, daß Deutschland als einziges unter 
den großen Kunstseide erzeugenden Ländern im Jahre 
1938 gegenüber dem Vorjahr eine Mehrproduktion 
aufzuweisen hatte, und zwar auf 65 Mill. kg gegenüber 
57 Mill. kg.im Jahre 1937. Besonders stark war der 
Produktionsrückgäng in Japan. Dort wurde allerdings 
die verminderte Kunstseideerzeugung durch vermehrte 
Zellwolleproduktion ausgeglichen. Keinen Ausgleich 
könnte dagegen die amerikanische Union erzielen, bei 
der sich im Jahre 1938 gegenüber dem. Vorjahr ein 
210 der Kunstseideherstellung von nahezu 18 % 
ergab. “ N 

Mit dem Produktionsrückgang am Kunstseidemarkt 
war ein empfindlicher Preisverfall verbunden. Nach 
den Mitteilungen, die auf der Generalversammlung des 
deutschen Kunstseidekonzerns gemacht wurden, ist die- 
ser Frelerückgnng jetzt zum Stillstand gekommen. Al- 
lerdings ist die Preiserholung bisher nur recht be- 
scheiden, Die deutsche Künstseideihdustrie hat die 
schwere, Erschütterung, die sie im Verfolg der Welt- 
krise erfahren; hat, bereits im Jahre 1938 im wesent- 
lichen überstanden. Die Kilogrammleistung je Ar- 
beitstunde konnte laufend erhöht werden, so daß sich 
auch für die in der Kunstseideindustrie beschäftigten 
Arbeiter bessere Verdienstmöglichkeiten ergäben, Im 
Jahre 1939 ist die deutsche Kunstseideindüstrie bis 
an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 
beschäftigt.‘ Als einzige Schwierigkeiten, die zu über- 
winden sind, wurden der Mangel an. Arbeitskräften und 
auch an Material genannt. 


Dänemark bohrt nach del 


Wie viele andere bisher kein Oel produzierenden 
Länder hat auch Dänemark seit einiger Zeit die Oel- 
Schürfung im Lande aufgenommen. Nach Meldungen 


befonierf u. afphaltierf fdınell u, billig 


| Torwene Able „WEMA-W.Matz“, i Sei 


3 — Telephon 205-50 


Nicht jedes 
gewölbte 
Brillenglas 
ist ein 
Punktalglas 


Das Wort „Punktal“ ist den 
Zeisswerken gesetzlich ge- 
schützt zur Bezeichnung ihrer 
punktmäßig abbildenden Bril- 
lengläser — Zeiss Qualität, 
Der Preis des Punktalglases 
ist nicht höher als der vieler 
anderer gewölbter Gläser. Als 
Kennzeichen der Echtheit 
trägt jedes Zpissglas die ein- 
gravierte Marke . Verlangen 
Sie ausdrücklich 


ZEISS-PUNKTAL 


Das vollkommene Augenglas 


Zeiss-Schilder-im: Schaufenster zei. 

gen Ihnen die ‚optischen Fach, 

schäfte,; welche 

führen. Aufklärende Drug 

„Punktal" und Preisliste kostenfrei. 
von Carl Zeiss, Jena. 


Generalvertretung: 
Inż. WI. Leśniewski, 
Warszawa, AT. Niepodlegtodei 210 
Dazu trägt man die schöne 


Zeiss-Perivist-Vollsichtbrille 


‚ Gür eine Kranke wird Frau jefucht, 
die auch Einſpritzungen zu machen versteht Tes 
lephon 13011. 0 7054 


Verkäufer (in), der deutſchen und poli 
niſchen Sprache mächtig, für ein ardinengeſchäft 
ab fofort geſücht. Offerten mit Zeu nisabſchrif⸗ 
ten unter „E. B.“ an die Geſchft. der „Freſen 
Preſſe“. Í 7047. 


Suche Stellung als Rechnungs führer 
auf größerer Begüterung, Vielſährſge Praxis, 
mit allen einſchlägigen Arbeiten beſtens ver. 
traut; Antritt 1. Oktober, evtl. ſpäter. Ange⸗ 
bote unter „F. R.“ erbitte an die Geſchäftsſtelle 

7 7051 


der „Freien Preſſe“. 


4 Zimmerwohnung mit allen Bequem: 
lichkeiken in der Nähe des Poniatowſkiparkes 
fofort zu vermieten. Zu erfragen bei K. Kreis 
gang, Bandurſkiego 21, von 1—8 Uhr. 7048 


Schön möbliertes Zimmer abzuge 
ben. Gdanſkaſtr. 135, W. 4, 1. St., Front. 9000 


Kleines Zimmer, 4. Stock, an allein« 
ſtehenden Perſon fofart zu vermieten. Tel. 10985 
i Ys i 58 


der englischen Finanzpresse hat die Suche günstige Er- 
gebnisse gezeigt. Die Untersuchungen sind von der 
„Danish-American Prospecting Comp.“, einer Tochter- 
gesellschaft der „Gulf Oil Corp. Pensylvania“. durch- 
geführt worden und erstreckten sich auf die Gebiete 
bei Varde, Hostibis, Voborg und Aarhus auf Jütland. 
Die Gesellschaft hat eine fünfjährige Kohzession für 
die Ausbeutung der Oel- und Mineralfunde in ganz 
Dänemark erworben. 

Höhere Welterzeugung an Stahl und Eisen wird fir 
das erste Halbjahr 1939 gemeldet. Die Weltgewinnung 
im 1. Halbjahr 1939 dürfte in Roheisen um 7,1 Mill. 
Tonnen und in Rohstahl um 11,3 Mill, Tonnen höher 
sein als in der Vergleichszeit von 1938; die Zunahme 
beträgt für Roheisen etwa 17,8 und für Rohstahl 21,7 
Prozent, 


Baumwollbörsen ` 
(In Klammern die Notierungen des Vortages) 


New York, 18. August (Schlußkurse). Loco Okto- 
ber 8,77 (8,72), Dezember 8,60 (8,58), Januar 8,47. (8,45), 
März 8,40 (—), Mai 8,24 (8,23), Juli ‚8,08. (8,04). 

Liverpool, 19. August. Gesamter Tagesimport 
10 900. Tendenz ruhig, Oktober 4,36 (43435), Dezem- 
ber 4,38, Januar 4,32—3 (4,30), März 4,34—5 (4,32), 
Mai — (4,32), Juli 4,32 (4,31). ý 

Aegyptische Ghiza Nr. 2: Tendenz ruhig. Novem- 
ber 6,38 (6,36). í 

Upper: November 5,51. (—), Januar — (5,47). 

Bremen, 19. August, ' 

Brief 
8,55 (8,60) 
8,50 (8,54) 
8,49 (8,53) 
8,45 (8,48) 
8,42 (8,46) 
8,32 (8,40) 
Tendenz: stetig, 


Geld 
8,45 (8,55) 


Bezahlt 
Oktober 
Dezember 
Januar 
März 

Mai 

Juli 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 20. Auguft 1989. 


Dankſagung 


Anläßlich des Hinſcheidens und der Beerdigung unferes innigſtgelebten, unvergeßlichen 


Bertold Kretſchmer 


wurden uns Überaus viele Bewelſe herzlicher Teilnahme dargebracht. Wir erachten es daher als ein Herzensbedllrſnis, allen lieben Freunden und 
Bekannten, die dem teuren Verblichenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben haben, innigft zu danken. Ganz beſonders danken wir Herrn 
Paftor Wannagat für feine zu Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und in der Kapelle, ſowie für feine ergrelfenden Worte in polniſcher Sprache 
am offenen Grabe, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatlsgemeinde und ben edlen Kranz und Blumenſpendern. 


Die traueruden Kinder. 


60 Jahre Im Dienste des Kunden! 


eee ee „Arnold Fibiger LEIPZIGER HERBSTMESSE 1939 


und unten mit, daß meine teure Gattin, Kalisz, Szopena 9 A 
en R Fabriklager — &ödk, Piotrkowska, $i, Beginn: 27. August 33%, auf P. K. P. 
FR 


Marie Scuwertner ac. Tobias de eee e 60% Fahrpreis- 
Hanabefit s 


LEIPZIGER MESSAMT Ermässigung 
At 86 í 4 
Se Bang Tae . Kebrer-GSpesialiſten LEIPZIG / Deutschland auf den deutschen 


beute, den 20, Auguſt 1939, um 130 Ahr . 0 

Trau „ Nowo.. erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln ) y A 
99 05 Pjan RR Sn an in AR Ei Lie oder die Messevertretungt Reichsbahnstrecken 
ftatt. reitungen, 


aus auf dem evang. Friedhof in 


Die trauernden Hinterbliebenen, und GUINE? Ebrach EER Herbert Schwalbe, Lódź, Piotrkowska 118, m. 19, 
2 Stock. 6235 tel. 207-47. 


\ 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra Ä Deutsche 


Lancia I= n : 
en an | Genossenschaflsbank in Polen R.. 
A Aeinvertreter. tùr Ale Woiewodschaft (AMANN DEVISENBANK 


Alfred Hermans i 5-Ka, Katze 1s © ; Lodz, Al. Kościuszki 47 © Telefon 197:94, 
Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatztelle für alle Citroönwagen. Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
. — Führung von Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 


Dr. Ludwig Falk 1 AP ETON‘ Abgeber von billigen Registermark 1 5 1 0 
Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


7 0 700 A 1 für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
„ Meat We, 1 Telepon VAD | | b ae nme sine fü in Deutschland Studierende 
für Decken und Wände; in Form von Schecks und Akkreditiven. 


speziell für Oel-, Kasein-, Leim- oder 
Dr. med. BRUNO SOMMER Wasserfarbenanstrich von Decken und Vermietung von Safes. 


Wänden sowie aller Art von Tapeten. 
VCC 1000fach von Privat: und Fachleuten er- — ———— 
ln ee 120 at 5 Ue, 1 probt und empfohlen. 5 A A 
ie eiertags von r. 1 
855 „Tapeton“ ist in allen einschlägigen eton eren — haltieren Elis Q ern 
6:g0 Sierpnia 1 . Telefon 220-29 | Fachgeschükten erhliltlich. 4088 at und fold Pfloft 
| 


Ehriſtliches Kür die Serien! W. H. MATZ, tödZ, Nawrot 42, Tel.229-82 
Meinigungsuniernehmen | ana Bester, mmen: ee eee Sienenbonis 


karten, Packpapier, Reißzwechen und 5 
Lodz, Kilinskiego 142 Nidt sulent B ERL IT Z age ggg ee 0% Sehen Safeloen 


. 15. Schuliehr ia n . ; 
1. Stoch, Telephon 258-98 E TAR am. = Aus akat 55 = DSL, an 1830 8 20 So. A 

aus der * ui reibwarenhandlum, ro en-Kurse SL; per n: 3 92. = „ Wi 

See Ae Beaten. de ber Grappen und 5 St, e de un Bid 
Ausführung bei mäßigen Preifen. 60 Max Renner Handels-Kurse (rh. och 7055 


Lodz, Piotrkowska 165, Tel. 188-82 | umfassend: Buchführung 


Handelstechnen, Handels« 
„STAWKI“ eee e T an ſ ch 
bietet: Ruhe, Erholung, Geſundung, befte Ber. M d b e | nozin! e ir 8 Geenchtucht 2 95 1 1 au 
z 1 „ g r b e iufer in Polen. Belal 

pflegung zu billigſten Preifen. — Auskunft: | Schlaf u. Speiſezimmer (Stih, Küchen- ſowie BRD he 5 2800 . Ueberſchuß 8000 M. Anſfragel 
Netz. Lodz, Zamenhofa 17, W. 5, von 18 bis 17 i kaufen Sie günſtig in der Möbel. cherreviaion, unter „W. K. 858“ an Towarzystwo Reklamy 

und von 20 bis 21 Uhr. 3748 EN be a2 22 17 115 G. Han 90 lyse ete. Międzynarodowej, Katowice, Rynek, 0: 
abe 82. Te 40. egt, . i i 8 
läge in Grabieniec bei Lodz zu verkaus | ————————————— „ SEM 2 plätze, am Zgierger Walde gelegen, A 
u erfragen bei Daniel Goltz in Grabieniec, 2 Häufer aenema au verkaufen. 3 ANDRZEJA 3 verkaufen. Näheres: Zoda, Wolnaftr, 28, W. I 
e Bequemlichkeiten, kanalifiert, O. 91 ufuhe mit der Alexandrower Zufuhrbahn big 
t, Skarbowa 17, Jullanow. oO terakomfkiego. 379 


en, 
Ku elnaftr. 45. Zufahrt mit Alexandrower | Sämtli 
Tram, Halteſtelle Teofilów, 8785 | Eberhari 


Vyd ict i Tt ia: Tow. Wyd. „Libertas” Spółka z ogr., odp., Łódż I, Redaktor naczelny: Adolf Kargel, Odpowiedzialny za dział polityczu dolf Kargeli 

Piotrkowska 86. — Saen ee Kierownik Pert dział depesz, -dział lokalny, dział Aa informacje niepoll cn. ustracje: H. p 

Odpowiedzialna za dział reklam 1 ogłoszeń; Ella Finke. Markgraf; dzial sportowy:A, Nazarski; pozostaly tekst redakcyjny: Adolf Karge 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 4 

erlag und e Derant el. Libertas G. m. b. S. Lodz I, Piotrrowſka 86. Hauptſchriftleiter: Adolf Kargel, Veranworclich für Politit: Adolf Kargel; fie 

Bi las Geinäftstlgrer Bertold Bergmann. Verantwortlich für Telegromme, Lokales, Wirtfhaft, unpolitiſche Meldungen und Biberbienft: H. E Mart 

den Reklame ⸗ und Anzeſgentell; Ella Fintez für die Druckerel; Alkred Gellert araf; für Sport: A Naxariki; für den seftliden redaktionellen Text: Adolf Karat 


